
Siazelpreis 70 Keiler .

Hebnfllon und Dnraolluiig :
Prag . II., Jtcfnjnnfa 18.

Telephone :
s ngo « rcbafllon :

28705 , 31480 .

plachtred aktton : 2S7S »

vogscheckam ' t ' Ä# ~

Znserat » rottbr . <nr 4ati
biatgft berechnet ve > öfter «-
Slnscholtunge » pr «i » lachloh

SozjMx
Zentralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Ardeiternartei

in der Ischechosiowatischen Republik .

Bezugs Bedlngmaen :
Bei Zustellung ,n . Hau » obct

bei veziiz , durch die Post :

' »onuttlch . . . Ki ib . —

olcricIfflstrUch . . „ 48 . —

halbjghrlg . . . . . 08 . —

ganzjährig . . . . 192 . —

Hockstellung von Manu
ffrlplm erfolgt nur bei Tin -
iendnna der Retounnarfen .

srkchewt m « Ziimuchme
de , « ontag lagNO »»NN

S. Zahrgang . Dienstag , 8. Jänner 1929 .
mwnrrvt » r xs « t «v\ »w- vt v.

Ar . ; .

Bon der Staatskrise zum
Staatsstreich .

Der König der Serben , Mumien und Slo -
ivenm hat die V e r f a j s u n g j i st iert , die
Sknpschtina aufgesöst , ein Miiiistcriuin des Ge
nemls Zivkoviö berufen , das nur ihm , dein
Monarchen verantwortlich ist , und ein verfas
snngSrechtliches Provisorium verkündet . Das
ist ein Staatsstreich , de » man in der
Zeit der Demokratien und sascistischen Dikia -
iure » kaum mehr für möstlich geheilten hätte .
Mein Zweifel , dieser Monist Alexander ivill sein
cistiier Diktator sein , er riskiert den eigenen
Mops, um diesem Kopf die Krone des drcicini -
neu Königreiches zu rette ».

Der Staatsstreich , durch den Alexander
Karageorgjeviü sich zum absoluten Herrscher
macht , entspringt in erster Linie der S o r st e
d e S Königs u in sein e n T h r o n, um
die Dauer seiner Dijnastie und wohl nur mit¬
telbar alich der Borste um den Staat , zu dein
der Thron dcö Hauses KarageorgjeviL nun ein -
mal gehört und mit dessen Sein oder Nichtsein
c> unlösbar verbunden ist . Aber der StaaiS -
streich des serbischen Königs »nterfcheidcl siäi
von de » sascistischen Putschen , durch die Mus¬
solini und Primo de Rivera . zur Herrschaft ka »
nie », von dein Nnternehmcn , durch da » Horthn
zum Henker Ungarns wurde , er lägt sich am

chesten noch der Aktion Pilsudskis vergleichen .
Dieser Staatsstreich will zunächst nicht Re
aktion iei ». sondern Revolution van
oben , ck verkündet den Absolutismus nicht als

Zweck. sondern nur als Mittel , er sisticrt die

unbrauchbare Verfassung . um eine bessere zu
schaffen , wenn wir es vorsichtiger fassen wollen ,
um eine bessere zu — versprechen .

König Alexander wendet sich nach dem

Staatsstreich in einem Aufruf an sein Voll , in
dem er jeden „ Vermittler " zwischen sich und
der Nation , das heißt jede Volksvertretung ab¬
lehnt . in dem er firf> als den berufenen Schlich -
ter im Streite zwischen Serben und . Kroaten
einführt und nach Art aller bonapcirtistischeu
Politiker nicht vergißt , sich vor allem an die
„breiten arbeitenden Volksschichten " zu wenden .

Tie Geschichte ivicderholt sich und diese
Geschickue im besonderen hat ihre Vorbilder .
Als die Große Revolution in der korrupten
Herrschaft des Direktoriums , in der Lndenvirt -
schaft der Bourgeoisie zu ersticken drohte und
die Restauration der Bourbonen nnvermeidlich
schien , jagte General Bonapart e den Rat
der 500 auseinander , fetzte die Direktoren ab

imb machte sich zum Ersten Konsul der franzö¬
sischen Republik . Dieser Staatsstreich des >6.

Brumaire führte zwar in fünf Jahren zum
Ende der Republik im ersten Kaiserreich , aber
cr rettete die grosze » gesellschaftlichen Errun¬

genschaften der Revolution , verewigte sie in

der Gesetzgebung und Verwaltung Frankreichs .
— Als das Werk der Einigung Teuischlands
am Unverständnis der preußischen Liberalen zu
scheuern drohte , brach B i s in a r ck die Verfas¬
sung und beschritt den Weg der „ Revolution
von oben " . Aber Bismarck war der Gefangene
der Gewalt , der Sklave seiner Mittel . Das

Reich, das mit Blut und Eisen geschaffen
wurde , ging durch Blut und Eisen zugrunde ;
freilich , der deutsche Einheitsstaat blieb . —

Als die ungarischen Magnaten 1904 gegen die

einheitliche k. u. k. Armee revoltierten und ihrer
Forderung nach der magharischeu Kommando -

spräche durch den Stcuerbohkotl Nachdruck ver -

schafften, berief F r a n z I o - e p h das Kabl - -

nett des Generals Fvjcrvstry und drohte den

Magnaten mit dem allgemeinen Wahlrecht . Die

Monarchie stand vor einem Staatsstreich .
Franz Joseph hatte nicht den Mut , den Staats -

sueich selbst zu wagen ; er sühnte sich mit den

zahl » gewordene » Kossnlstianern aus . Aber die

bloszc Drohung mit der „ Revolution von oben "

hatte damals genügt , den Wahlrechtskampf der

österreichischen Arbeiter über die letzten Hinder -

i Staatsstreich in SHS.
Die Berlallung Wert . —

Visse cum Siege zu tragen .
Seit das Königreich der Serbe » . Kroaten

und Slowenen besteht , hatte das eine Staats -

Volk, die K r o a t e n, gegen die P i d o » -

d a n - B e r f a s s u n g ( Verfassung vom Ski .

Keitstag . 28 . Juni 1921 ) rebelliert . Die

Belgrad , 15. Jänner . sAväla. ) König
Alexander ha « heute friih nachstehendes Manifest
erlassen , das bereits in de » Morgenstunden der
Oeffentlichkeit mitgeteilt wurde :

„ Meiner teueren Nation , allen Serbe »,
Kroaten und Slowenen !

Das höchste Interesse der Nation und des
Staates sowie deren Zukunft gebieten mir , mich
als Herrscher und alö Sohn dieses Landes
direkt an die N a t i o » zu wenden und ihr
offen und aufrichtig zu sagen , was mir im gegen -
wärt igen Augenblick mein Gewissen und dir Liebe
zum Vaterlande auferlegen .

Die Stunde ist gekommen , wo zwischen
dem Volke und dem König kein Ver -
mittler sein kann und darf . Im Laufe der
zahlreichen Bemühungen und bei all der Geduld ,
von denen ich in der Durchführung meines hohen
Amtes Beweise abgelegt habe , war meine
2eele zerrissen durch den Jammer
unserer breiten arbeitenden und
vaterlandsliebenden BolkSschich -
t r n, die , geleitet durch das angeborene und ge «
silnde Urteil bereits feit langet » gefühlt habe » ,
das, man a u s d c m b i S h c r b r f ch r i t t c n e m
Wege nicht weitergehe » könne . Meine
Erwartungen und ebenso dir des Volkes , das die
Entwicklung unseres innerpolitische » Lebens Orb -
nung und Konsolidierung in dir Lage des Landes
bringen werde , haben sich nicht erfüllt . Tie par -
lamrntarischen Verhältnisse und das politische
System haben mehr und mehr negative Merkmale
angenommen , deren Nachteile das Boll und der
Staat nunmehr zn fühlen bekommen . —

Der Parlamentarismus , der als
politisches Mittel eine Tradition meines so sehr
betrauerten Vaters war , ist auch m e in Ideal
geblieben . Blinde politische Leidenschaften be¬
gannen ihn aber in einem solchen Mähe zu miß¬
brauchen , daft er zum Hemmnis für jede
gedeihliche Arbeit im Staate wurde .
Die bedauernswerten Strcitiakciten und Ereignisse
in der Sknpschiina haben bei dein Bolle das Zn -
trauen in die Nützlichkeit dieser Institution er¬
schüttert . Das Einvernehmen , ja sogar die ge -
wöhnlichstc » Beziehungen zwischen den Parteien
und de » Einzelne » sind vollkommen unmöglich
geworden . Weit entfernt , den Geist der nationa -
len Einheit nnd des parlamentarischen Staates

z » fördern nnd zu stärken , haben diese Verhält -
nissc die geistige Desorganisation nnd de » natio¬
nalen Zwist im Volke provoziert . Es ist meine

heilige Pflicht , mit allen Mittel » die
n a t i o n a l e E i » h r i t der Nation und des
Staates zu wahren . Ich bin entschlossen ,
diese Pflicht obne jedes Zögern bis zum Ende zn
erfülle ». Die Einheit des Voltes zu erhalten und
die Einheit des Staates zu reite », ist das höchste
5»dcal meines Regiere »« und muh in gleicher
Weise für mich » nd Alle das oberste Gesetz
bleiben . —

, Air werden neue Arbeitsmethoden
suche » und neue Wege beschreiten mülicn . Ich
bin überzeugt , dah in diese », ernsten Augenblick
alle Serben , Kroate » und Slowenen dieses ani -

richtige Wort ihres Königs verstehen und dah sie

Ein Manifest des Königs . - Alexander absoluter Monarch !
der königlichen

meine treuste » Helfer i » der Zukunft bei diesen
meinen Bcinühiingc » sei » werden , die einzig und
allein dahin ziele », dah wir in möglichst kurzer
Zeit zur Bcrwirllichnng der Institutionen der
Staatsverwaltung und der StaatSorganisation
gelangen , welche den allgemeinen Bedürfnisse »
des Volkes und den Interessen des Staates am
beste » entsprechen werden .

Infolgedessen habe ich mich entschlossen und
habe beschlossen , dah die V e r f a s s u n g d e s
Königreiches der Serben , Kroaten
und Slowenen vom 28 . Juni 1921 ihre
Gültigkeit verliert .

Alle Gesetze bleiben so lange alö sie nicht
durch einen lUas von mir , falls es notwendig sein
sollte , anher Geltung gesetzt werden . Diese neuen
Gesetze werden in Zukunft in der gleichen Art
kundgemacht werden . Die am ll . Jeder 1927
gewählte S k >i p s ch t i n a wird aufgelöst .

Die MMerlifte .
Militär » und Potttitvr , darunter

drei Kroaten .

Belgrad , >!. Jänner . I » der Nacht aus
heute wurde eine auherparlamentarische Regie -
riliig gemischten Eharakters gebildet .

Ministerpräsident nnd gleichzeitig Minister

*

des Innern ist der Kommandant
Garde General ? Ivkovi 5;

Minister des Aeuhere » Dr . Loja Marin «
l o V i 6 ( wie bisher ) ;

Minister für Finanzen Bankdirektor Svrl «
i >> Ii a;

Berkrhroministcr der bisherige MinifterprZ .
Ilde »! Koro b ee ;

Kriegsmintster General Hat » Ks ;
Unterrichtsminister Bo ? a Makst modle

sradilal );
Minister für Baute » 2avl » viö ( radikal ) ;
Kultusminister Alaupovie ( Kröntet ;
Landtrirtschastsminister Dr . Jng . Fr a n -

ge ? i ( Kroate ) ;
Minister siir Zozialpolil D r i n k o v i f

( Kroate ) ;
Jorstminister Nadivojaviä ( Demokrat ) ;

Minister für Gesundheitswesen K r u l j ;
Justizminister 2 r « tik ( bosnischer Nadi »

kaler ) ;

Minister ohne Portefeuille der gewesene Mi -

iiistcrpriiswent U z u n o v i

Die neue Negiernng beabsichtigt die Durch -
siihrnng einer grundlegenden Aendernng der

Staatsverwaltung . Sie hat » nmitlelbar nach

ihrer Ernennung noch I » der Nacht den Eid in

die Hand des Königs abgelegt .

*

Die Ausnahmsgesetze .
Äer König als höchste gesetzgebende und Exekutivgewalt . —

Minister nur ihm verantwortlich .

Die

Belgrad , (5. Jänner . ( Avala . ) Daö heute
morgens im Amtsblatt veröffentlichte Gesetz über
die Befugnisse des Kön ! gs » nd über die Ot ^ rste
Staatsverwaltung besagt :

Artikel t : Das Königreich SHS . ist eine

Erbinonarchic .
Artikel 2 desagt , dah der König der Reprä -

sentant der gesamten Staatsantorität ist , dah
c r G e s e tz e e r l ä h t und aufhebt , die
Staaisbeamte » ernennt , militärische Würden ver -

leiht » nd der Oberste Kommandant der gesam -
ten Wehrmacht ist .

Artikel :> gewährt dem König das Recht ,
' Amnestie und Begnadigungen zn erteilen .

Artikel 4 besagt , dah der König den Staat
in allen Beziehungen mit de » ausländischen
Staate » vertritt .

Tie Artikel 5 bis 14 sind dem Statut des

königliche » Hanseö , der Zusammensetzung » nd
den Befugnissen der Regentschaft während einer

Erkrantung des Königs oder während seiner

Unmündigkeit gewidmet .
Nach Abschnitt 15 ernennt der König

den M i n i st e r p r ä s i d e n t e n und dir

Minister , d i e n a ch s e i » e n I n st r u l -
t i o li c ii z n handeln haben . Die Minister
legen dem König das Trengelöbnio ab .

Artikel 10 bestimmt , dah die Minister

dem König verantwortlich sind , der

sie zur Verantwortung ziehe » kann .
Artikel 17 trifft Bestimmungen für de »

Ja » ,
wird .

dah ei » Minister vor ein Gericht gestellt

' Artikel 18 besagt , das; alle vom König er -

lassenr » oder ausgehobene » Gesetze vom Minister -
Präsidenten dem betressenden Ressortminister
» nd dem Jnstizminifter mitnnterzeichnet werden .

Artikel I » lautet : Tie Minister üben ihre
administrative Gewalt auf der Grundlage der

Ermächtigung durch den König auö .
Artikel 20 besagt , dah die gesamte Gerichts

gewalt im ganzen Lande im Namen de « Könige -
geübt wird .

Artikel 21 erklärt , dah das vorliegende Ge .

setz mit dem Tage seiner amtlichen Kund «
dem l>. Jänner , in WÜ1machnng , das

samkeit tritt .
ist mit

» och
Schutze
Schutze

der
der

Außerdem wurde
ein Gesetz zum

Sicherheit nnd zum
Ordnung ,

ein Gesetz , mit dem das Pressegesetz
ändert nnd ergänzt wird , und

ei » Gesetz , durch welches das bisherige
Gesetz über die Gemeinderätc nnd die Selbstver¬
waltung der Bezirke abgeändert wird , im Amt » ,
blatt verlantbart .

össentlichcn
öffentlichen

abg »

wird er ihn zurückgehe » können ? Die serbische
Demokratie ist heule nur eine Erinnerung » nd

eine Hoffnung . Wenn sie bei dein Staatsstreich
des Königs aus der Strecke bleibt , tragen die

„ demokratischen " Bürgcrparieien daran die

Hauptschuld .
Für eine » N a t i o n a l i t ä te » st a a I

wie sie T s ch e ch o s I v w akci ist der Belgra
der Staatsstreich ein E x e in p e l » nd eine

Warnung . Sicher fehle » bei uns viele Vor

aussepungen zn einem Staatsstreich , wie ihn
eben SHS erlobte . Aber zwischen der nationa -

len Frage bei uns » nd in SHS , zwischen
K r o a t e n und S l o w a l c n, Kroaten und

Sudetendeutsche », zwischen Tschechen nnd

Serben gibt es doch auch viele Parallelen .
Wahrhaft „staaiserhaltcnde " Parteien könnte »
an dem ruhmlosen Ende der serbischen Verfas -
sung mancherlei lernen ; und sie könnten beizet -
ten überlegen , ob es dafürsteht , einer chauvini -
stischen Ideologie nnd um des Traumes vom

Nationalstaat halber eine Staatskrise heranrei -
fcn zu lassen , aus der nur der Staatsstreich
einen Ausweg schafft !

zentralistische Verfassung , die den Machtgelü¬
sten des nationalen Ärosz - Serbentums ea !

sprang , nahm keine Rücksicht auf die religiöse ,
stammesmäszige , ökonomische Verschiedenheit
der südslawischen Stamme , ans die jahrhun¬
dertelang getrennte Geschichte der illyrischen
Provinzen , die unter österreichischer , ungari -
scher , türkischer oder venezianischer Herrschaft
standen , autonom , unterjocht , selbständia . besser
oder schlechter verwaltet waren . Den Kampf ge -

gen diese Verfassung , die dein orthodoxe », in

seiner Kultur balikanisch -östlichen , militarisier -
len , chauvinistischen und brutalen Serbentum

überragenden Einfluß im Staate sicherte , führ -
ten die Kroaten bald im Parlamente , bald

außerhalb der Kammer , als Oppositions oder

als Regierungspartei . Als im Sommer 1928

der serbische Radikale RaviL die Krvatcnführer

Stephan nnd Paul Radiö in der Skupschtina
niederschoß , w» r es offensichtlich geworden , das;
die südslawische Staatskrise . in ihr aku -

tes , revolutionäres Stadiu in trat .

Tic serbischen Parteien . Radikale und De -

mokmten . waren nicht sähig . die Staatskrise

mit demokratischen Mitteln zu lösen , « ie wag -
ten nicht , der staaiSinännischen Vernunft , dem

Interesse des nationalen Friedens ein Opfer
an Chauvinismus nnd parteipolitischen Vor¬

urteilen zn bringe ». Wie immer man den

Staatsstreich Alexanders beurteilt , »ins ;
man gestehen , das; die serbische n P a r -

t c i c n ihn verschuldet , ihn gerade z u

herausbeschwo r e » Hab e ». Seit Mona -
ten war es vorauszusehen , daß die einzige so-
zusagen überparteiliche Macht in SHS , oer

König , der über Kanonen nnd Autorität , über
die Armee und über ei » gewisses Vertrauen bei

den Kroaten und Serben verfügte , dem Hasard -
spiel um das Schicksal des Staates nicht » n -

tälig zusehen würde . Der A b s o l u t i s >» u s
i n SHS ist eine F o l g e des Versa -

g e n s d e r S k u p s ist t i n a, 0 c r Vers a

q e n s de r „st a a i s e r I> a l t e n d e n " ser¬

bischen Parteien .
König Alexander appelliert an das Volk .

Aber er appelliert gleichzeitig durch die Tai au
die Gewehre , au die brutale Macht . Wird er
den Weg zur Demokratie zurückgehen wollen ,
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Absolntismus und Respekt vor dem Geletz ?
Das Pragramm . - „ Aenderung des BerwaltungsWems . "

Belgrad , 0. Jänner . (?üvilti . ) Nachdem die Ehir tiefe umgangen oder gar verletzt werden . Sie
und die Ihnen nnterstellten Beamte » müssen bei
alle ». Ihren Entscheidiiiigen und i » alle » Ihi - e»
Ha»d! »n^en nur die Interesse » des Tienstes » nd
die des it . miee vor Augen Dal

« mix v " - . l «»' «»- ( ?ltolu . ) Nachdem die
Mitglieder der neue » Regierung den Eid <, !-gelegt
parte », hielt König Alexander folgende ' An
i prache an sie :

„ Meine Herren Minister ! Trotz »iei »e » Be
»( »Hungen , eine Lösung der Krise finden , die
evite liannonische ' Arbeit - , »r Stärkung des
Staates » nd ; » >» Allgemeinwohl der A' atio » er
mögliche »! würde , »richte im Laufe der letzte »
«Kit « iige » konstatiert werden , das ; unter den
gegenwärtigen Bedingungen eine solche Lösung
auf parlamentarischem Wege »ichl erzielt iver -
de » konnte . Deshalb habe ich »( ich entschlossen , die
bestehenden Schivierigkeiten durch eine ? lende °
v Uli g des P erivalt n » g » s y st e in e ,n l-e.
seitigen und eine lvirksame Arznei gegen die
Krankheiten zu suchen , an denen das Lebe » des
Staates » nd der Nation leider .

Bor Beginn Ihrer Arbeite » will ick einigeWorte an Sie richten , die Ihnen in Ihrer
künftigen Tätigkeit ; nr Richtschnur dienen iniis
| cn . ufe M i u i st c v wcibcit 2ic n u r tu i r
verantwortlich sein » nd ein jeder von
Ihnen wird i » seinem Ressort die höchste
s kaat sa utor i tä l r e p r ä s e ntieren .
Siojtnb die Ihnen nntersdelkten Beamten müssen

die Staacsautorität erhalten » nd fördern und ihr
bei jede . r Gelegentzetc Respekt verschaffen . Tie
werden zu diesem Ziele nur dann gelangen , iven »
sie die G e s o tz e des Landes strikt
respektieren und nicht gestatten werden .

Agram : Der einzige Ausweg !
A g r a in . 7. Jänner . Tic an » der ganzen

Provinz einlaufenden Nachrichten lassen aII •
gcmein « I » sriedenhcit mit der erfolgten
Aendernng des Regimes , der Aushebung der Ver¬
fassung und der Anslösnng des Parlamentes er .
kennen .

Die gesamte kroatische Presse besagt sich heute
eingehend mit der neugeschaffenen Lage . Alle
Blätter betone » , daß der energische Schrill des
Königs der einzige Ausweg aus dem poli
tischen Wirrwarr war , der das ganze öffentliche
Leben Ingoslavien « Jahre hindurch lahmlegte .
Man hofft , daß nunmehr die Möglichkeit für die
Schaffung von Grundlagen einer besseren Zukunft
gegeben sei.

Sämtliche ÄirlschastSkorporationen Agramö ,
darunter vor allem die Handels - und Gewerbe -
lammer , der Industriellcnbiind und der Verband
der Kauflentc in Kroatien » nd Slavonir » , haben
an den König H » l d i g n n g s f ch r e i b « » ge -
richtet , in denen sie die Genugtuung sämtlicher
wirtschaftlicher Organisationen über sein Manifest
aussprechen und für die gesagte » historischen Ent -
schlüsse danken , die geeignet erscheinen , eine glück-
lichc Zukunft des Staates herbeizuführen .

Nach einer noch unbestätigttn Meldung soll
Tr . Maekk erklärt haben : „ D a s i st es j a , w a S
ich verlangt habe : König und Volk , nie -
inanb zwischen dem König und dem Volk ! "

SleglerungstommifiSre in Agram .
Agram , 7. Jänner . Aehniich wie die

Tkupschtina in Belgrad wurde auch die Agramer
TistriktSversammlung bereits gestern von Orga
neu der Polizei und der Gendarmerie blockiert .
Hellte friih wurde nur den Beamten der Einlas ;
in das Gebäude gestattet , während allen Distrikts
abgeordneten und Poliiikern der Eintritt in das
Gebäude verwehr , wurde .

Heilte vormittag fand beim Obergespan eine
längere Konferenz der Berivalinngsbeamten statt , I

... . ' lugen haben nnd sie
Geltung bringen . Dadurch wird das vollständige
Vertrauen der Nation in die Staatsantorität so-
wie das Gefühl und die Uebeozengmig wiederhe »
itz' I teilt werden , dast in unserem itoatc - unseu
a b s o l u 1 1 L egalität herrscht , nnd tost
v o l lige Gerechtigkeit nnd Gesey -
in ä st i g k e i t sich im Lande dauernd festgesetzt
haben .

In der Er Wartung , tost Sie die Eintracht
i »t Geists der ^nationalen Einl/eit alscr Serben ,
Krcxiten und Slowenen pflegen und fördern : das ;
Sie eine intensive Arbeit leisten » nd Beweise
der gröstien Aktivität in allen Ztveigen der
Staat Sa dm i »i stra sion liefern iverde », ohne sich
hiebe » durch irgendwelche Schtvierigteite », die
to - s bisherige Berivaltnngssvstem an sich trug ,
darin werden aufhalten lassen : in der Erwar¬
tung endlich , tost Sie unverzüglich nnd durch die
baldigsten Mastnahmen an daS Werk der Per «
besseruug der Sl a a tsa d m in i stra -
tion herangehen werden , fordere ich Sie , ineine
Herren Minister , auf , mir durch gewissenhafte
Ausübung IhreS ' Amtes toi dieser grasten
Ausgabe für das Wohl und das Gedeihen im
sereS KöniglunieS » nd für die Besserung der Zu
fünft nirserer Nation zu helfen . "

*

in der Über die Durchführung der neuen lÄesctze
beraten ivinto . Man erwartet bereits für mor¬
gen die Ernennung eines Regieniiigskomniissärs
für die DistriklSautonoinie nnd » war in der Per
son des Sohnes des früheren Obergespans Rcloc .
Auch die Agramer Stodtgcmeiude , deren Ge -
»teinderai ebenfalls anfgelöst wurde , erhält wahr -
scheinlich bereits morgen ihren Kommissär ». zw.
i » der Person des früheren Agrainer Biirgernte !
tlers Architekten Heinde l.

Anch Belgrad findet fich ab .

Belgrad , 6. Jänner . Ter im Laufe der Nachl
dnrctoefuhrte staatliche Svsteinwechsel wurde der
Bevölkerung durch die in den frühesten Morgen
stunden affichierte Proilaination des Königs zur
Kenntnis gebracht . In Belgrad , dessen serbisch
orthodoxe Einwohner die lebten Vorbereitungen
für die Feier deS heutigen serbischen Weihnacht ;
festes treffen , wurde der Nnistnr ; als Enlfpan -
nnng der unerträglich gewordenen innerpolitifrlzen
Situation anfgefastt . Tie Schuld für die Ans -
Hebung der Verfassnnasgarantien wird dem her .
anSforoerndeil Verhalten der neraiiiwvnlictzen
»Führer der- demokratischen Bauern -
k o al i ti o n beigemessen . Insbesondere wird als
letztes Motiv für die Anslösnng des Parlamente «
dessen Unfähigkeit hingestellt , einen nor -
malen versassuugsrnästigen Ausweg ans der seit
Monaten andauernden Stagnation der Lage zn
finden .

Die Skvpfchtina gesperrt .
Belgrad , 0. Jänner . Tos Skupschiina

ge bände wurde henie vormittags von der Polizei
abgesperrt . Als der Präsident der Sknpschtina
Michailowie in das Gebäude kam . wurde
ihm vom Polizeikommissär mitgeteilt , da st cr den
Anslrag (zeihe, niemanden in das Ge

verliest
Gebäude .

Inland .
Der Sllndeufall

der deutschen Regierungsparteien .
Darüber , da st die neuen Spra chenverord -

innigen ungesetzlich sind , da st sie die ohnedies kar

gen Rechte der Tonische », Ungarn » nd Pollen noch
mehr einschränkt , ist bereits dargelegt worden . Die

ganze S- iclze hat aber noch eine andere weit -

gehende Bedeutung .
Bisher schien es wenigstens , als seien alle

de »tsäten P«irteien in der Ablehnung des Sprachen -
gefeites einig — allerdings erwirkte die ,H«iltnng
ver deutschen Bürgerparteien seit ihrem Eintritt
in die NegiernngSpcuteien anch in dieser Richtung
Bedenke » . Chuc zu zögern , fügten sie sich den

gellenden ZwangSvovschristen . Nlinister Spina
sprach in der Natwnalversaiinnlnng anSfchliestlich
tschechisch nnd auch Mahr - . Harting fügte sich, so -
weit ibni die « seine sprachliche Unzniänglichkoit
gestartet , nach einein schwächlichen Versuch , der
tion lschen Spmche Geltung z » verschaffen , in das

Joch .
Das >Sz' raä )eiigosetz mit den ans Grund des

selben erlasseneir Verordnungen bestimmt , dast ei »

Recht nur die tschechoslowakische Sprache besitzt ,
alle anderen Sprachen aber nur geduldet sind .
Die Unterschrift der beiden Minister Spina nnd

Mavr - Harting ans den letzten Spraäienverord -
nungen bedeutet nun nichts mebr nnd nichts

( veniger , als die praktische nnd theoretische Aner¬
kennung dieses Standpunktes . Die Christlich -
sozialen , LandbnMer nnd Gewerbetreibenden
scheiden dainit ans dem Kampfe um die sprach -
lichen Rechte der Völker aus . ' . Rehr als zwei
Drittel des deutschen BürgcrtuinS Izal nunmehr
den Kampf endgültig ausgegeben , ist den Völkern
in ihrem Kampf um ihr primitivstes Recht —
den ttzcdra . ich ihrer Sprache — In den Rücken ge
fallen . Uns überrascht dieses Vorgehelt nicht im
geringsten . Wir wnstteu vorn ersten Tage an ,
dast die bürgerlichen Parteien alle Völkerrechte
um ihres KlassenrechleS willen bedenkenlos preis
geben werden . Dies nunmehr vor aller Welt
deklariert zu »haben , ist das Verdienst der deutschen
Minister und ihrer Parteien .

- Mehr denn je ruht anch der Kamps um sein
sprachliches Recht , wie u » m alle demokratischen
Rechte der Völker , ausschliesslich auf den Schultern
des Proletariats !

Umfangreiche Erhebungen im Fall Tnta .

Prestbnrg , 7. Jänner . ( Tsch. P. - B. ) - Heute
beendigte der Untersuchungsrichter Tr . L i n »
b a r t das formale Verhör des verhafteten Abge-
ordneten Tr . Tnta . In den folgenden Tagen wird
das Zengeiioerhör beginnen . Tie ohnehin große
Anzahl von Zeugen wird im Laufe der Erhebnn -
gen sicher » och steige ». Es handelt sich um ein

ungewöhnlich umfangreiches Material , denn durch
die Uutersncunng »inst die gesamte Tätigkeit Tr .
Tulas von Ende 1018 bis zur Zeit der Verhaf -
tuiig . also über volle zehn Jahre , klargestellt wer «

Dienstag . S. JSnner lvStz .

Per deutschen Regierungsparteien geißelte , spra¬
chen die Abg. Böllinann und Feierfeil .
Beide führten einen wahren Eiertanz auf , ver -
suchten alle Schuld ans Die Bürokraten zu wäl
zen und vermieden e § ängstlich , die wahren Ur -
fachen der Beseitigung der Bezirksämter zu er -
ivähnen . Jnsbesonderö Abg. Böllinann wirkte
ungemein erheiternd , als er darlegte , sein noch
am 1V. November 1928 gegebenes Versprechen ,
daö Bezirkaint in Bilm werde aufrechterhalten
werden , beruhe auf der mangelnden Kenntnis
der Vertreter der dentschbiirgcrlichen Parteien in
der OSniiöka , wo , wie Herr Böllmann mitteilte ,
onsschliestlich tschechisch gesprochen wird . Nach
Herrn HanzliSck , der den Standpunkt der Kom
inttnisten darlegte , nahm Gen . Dr . Heller daS
Wort . Derselbe legte daS Doppelspiel der Bürger -
Parteien dar , welche für die Berlvaltungöreforiii
gestimmt haben , nnd damit der Bürokratie erst
die Möglichkeit sur Beseitigung der Bezirks¬
ämter und der Selbstverwaltung überhaupt
gaben. Der Kampf dürfe nicht um diese oder
leite Erpositur , sondern um die Autononlie de «
Volkes überhaupt gehen. Ein Zusammengehe »
mit den Feinden der Selbstverwaltung , den denk-
scheu Regierungsparteien , gebe es nicht , sonder »
nur den Kampf gegen sie und ihre Heuchelei .
Mit der Aufforderung , den Bürgcrblock zu stür¬
zen . schloh Gen . Dr . Heller unter stürmischem
Beifall deö weitaus größten Teile « der Ver
sainnilung . Gen . Dr . Winter ltschech . Sozial «
dcinokratl wie « gleichfalls den Bersnäi . die Schuld
ans die Bürokratie abzuwälzen , zurück imd . Herr
Böllmann mußte den Vorwurf , sein Vorgehen
sei nnfair , ruhig über sich ergehen lassen. Nach¬
dem Srn . Ledcbour den unmöglichen Ver -
such unternommen hatte , die VcrwaltungSreform
zu verteidigen , schloß die Versammlung mit der
einstimmigen Annahme einer entsprechenden Re
solntion .

bände einzulassen . Taraus
Michailowie ohne jode Bemerk » » g das

gesamte beschlagnahmte Schrlffenmaterml ist un¬

garisch geschrieben .

( Line Abfuhr der BUrgerparteie « .
Ter Stadtrat von Bilm hat für den 6. d. M.

eine Versammlung einberufen , welche für die

Belastung bzw. Wiedererrichtung der Bezirksbe -
Hörden in Bilm demonstrieren sollte .

Nach einem einleitenden Referate des Gen .
K n h n e f, der in treffenden Worten die Schuld

Vechyiie und Winter — Spina und Mayr
Harting . Auch die „ Bohemia " macht auf die Tat -
fache anfnierksai », daß die der tschechischen soz' al-
demokratischen Partei angehörigen seincrzcstigcn
Minister BcchynL und Winter die Sp a
che »Verordnung vom 3. Fcbcr 1926 nicht unter¬
schrieben, haben , während die Freitag eischienene
Sprachenverordnung für die Landes , und Bezirks ,
vcrtrctnngen von den beide » deutschen Munstern
Spina und Mahr - Harting unterschtricben ist . „ Tie
Sprachciwerordnung " . so schreib! das B' alt „ist
erschienen , und man hat nicht gehört , daß Spina
und Mahr - Harting im Interesse ihres Voltes
dasselbe getan hätten , was Bechnnö und Winier
vor drei Jahren im Interesse der Minderheiie
Völker de » Staate « tun zu müssen glaubten , ob¬
wohl cS die ztvci Deutschen im Hinblick auf das
inzwischen ergangene Erkenntnis des Obersten
Vcrivaltungsgcrichtes leichter gehabt Höllen , als
die zwei Tschechen vor drei Jahren . "

Weitere Ausschlüsse au » der kommunistischen
Partei . Wie das „ Rudö Prava " initteill , hat die
KreiSorganisation Prag der kommunistischen Pur
tei den Beschlust der Organisation der lonminni
strichen Partei in Prag II , die Mitglieder Bladi -
mir Heinr , Adalbert Fischer und Emanuel
Bodenka aus der Partei auszuschließen , durchgc
führt . Bon den Ausgeschlossene » ist in weiteren
Kreisen ' Adalbert Fischer bekannt , der Sekretär
des Verbandes der tschechoslowalischen Konsum -
genossenschasten . ' Außerdem wurde beschlossen ,
dem Senator Skalek einen öffentlichen Tadel
wegen Nichterfüllung kcmnnimistsicher Pflichten
zu erteilen . Wie übrigens die . Lidovö Novinh "
melden, konnte der bekannte Führer der Kommu¬
nisten m der Slowakei B c r ö i k in einer kom -
immistischen Versammlung in Kaschja » nicht
reden , weil die Majorität der Versammlung dies
ans keinen Fall zulassen wollte .

Der Schatz der Sierra Madre
Von B. Traven . 19

' . Verlag der Büchergilde Gutenberg , Berlin 1928 . )

Das ist eben sehr einfach , so schlost Howard

seine Erzählung , „die Donja Maria halte nur
eins vergesse », dast Gold attckt manchmal unsichtbar
macht . Ich wollte euch die Geschichte ja ^anch nur

erzählen , um . euch zu zeigen , dast der Transport
ebensogut seine Schwierigkeiten hat wie das Sn -

chen uns das Graben , lind selbst wenn man alles

so schön in Sicherheil m haben glaubt , so ist das

dann noch nickt entschieden , ob man sich davon

anch nur eine Tasse Ziaffee wird kaufen iönnen .
Das a » os ist ja der Grund , warum Gold so
teuer ist . "

„ Gibt es denn da leine Möglichkeit, " sagte Cur

tili , „dast man vielleicht herausfinde » kann , Ivo
die Mine war ? Tie Frau Hai do . h nicht alles

ausgebeutet , die hat doch genng zurückgelassen . "
„ Tie Mine kannst du sehr leicht finden, " er -

linderte Howard , „ aber du kommst zu spät . Tie
wird von einer grosten Minengesellschast ansgc -
beulet , » nd sie hat der Gesellschaft schon zehnmal
mehr eingebracht , als sie der verschwundenen
Senjora gebracht bau -. Tie Mine scheint in t -er
Tat undrschöpflich ;tt sein. Kannst sie ganz letcbt

linden , sie heistt „Tonja - Maria - Mine " , und sie
Üegr in der Reihe von Hnacal . . äaniist arbeiten da
inr Wochentohu . wenn . » dir Vergnügen macht . "

Tie Männer fasten no. ck. eine Weile um das

langsam verglimmende Fetter , nnd dann begaii
neu sie anfznstehe ». Sie reckten sich, traten mit
den Füßen ans den Bode » nnd wollten hinüber
zum Zell gehen .

„ Tie Geschichte ist schon mehr als hundert
Jahre alt ", sagte da Lacand .

. . Das hat ja niemand bestritten ", sagte
Tobbs .

„ Ich weist aber eine Geschichte , die mir zwei
Jahre alt ist nnd die ebensogut ist oder »och
besser . "

„ Ach lzalts Maul, " sagte Tobbs gähnend ,
„ wir wollen deine Geschchie nicht hören , auch
wenn sie mir eine Woche alt sein sollte . Deine
Geschichte keimen wir schon, die interessiert uns
ebensowenig wie du . Und wenn du gar nichts
sagst , so ist uns das schon am liebsten . Tu bist ja
ein Ewiger . "

„ Ein was ? " fragte Lacand .

„ Ei » Nischt ", sagte Tobbs und trottete hin
ter den be ' den , die vorausgegangen waren , nun
auch zum Zelt hinüber .

Am folgenden Morgen , dem vorletzten , de »
sie hier zu verbringen gedachten , waren die drei
so aufgeregt , dast sie sich kaum Ruhe nahmen , zu
frühstücke ». Sie krochen in ihre geheimen Ver¬
stecke, nnd jeder brachte sein Häuflein AvbcitS -
gut hervor . ES waren Körnchen , Sand und
Staub , sorgfältig eingedreht in altes Zeltleinen
und mit einem Biiidfaden verschnürt . Jeder be¬
saß ein ganz »»seitliche ? Häuschen solcher Söck¬
chen. Tie Aufgabe war nun . diese Säckchen gut
und unauffällig zu verpacken . Tie kamen in ge -
trocknete Wi- ldhänte , nnd so wurden «tun fest «
verschnürte Packen gemacht , dir durchaus den

Anschein erweckten , als seien sie Packen , die nur
ans Irockeneu Fellen bestanden . Tiefe Packen
kamen hieraus in Säcke , nnd die Ladung war

fertig .
Tobbs und Enr - tm gtugeu dann auf die

Jagd , um noch ein Dlnck Wild zu bekomme » für
die Reife. - Howard zimmerte Tragsättel für die

Esel » nd überholte daS Riemen - und Leinengut ,
damir sie ans der Reise nicht durch Brüche der

Verpackungeil aufgehalten würden . Lacand war
wieder seine eigenen Wege gegangen und stöberte
in dem Gebüsch in der Nähe der Weidesläche her¬
um . Aber er sagte nicht , was er suche, nnd von
den dreien fragte ihn niemand . Sie betrachteten
sein Gehjahren weder mit dem Ausdruck von

Mitleid noch mit dem von Spott . Mitleid war
ihnen fremd , und mm ihn zu verhöhnen , dazu
fühlten sie sich nicht interessiert genug . Es war
ihnen minmebr ganz gleichgültig , was der Mann
tot , solange er ihnen keine Unbequemlichkeiten
bereitete . Selbst wenn er einen Berg ans ge -
diegenem Golde gefunden haben würde , sie wa¬
rn noch sehr im Zweifel gewesen , ob sie ihren
Plan , am folgenden Morgen abzureisen , ancl ?
nur um einen Tag verschoben hätten . Sie hatten
sich in die sofortige Abreise so sehr verbissen ,
dast nichts sie hätte aushallen könne » . Sie wa -
r « n mit einem Male der Einsamkeit , der Schuf -
trrei und der Izavtr » Lebensweise so überdrüssig
geworden , dast sie nichts iiemien konnten , was

sie bewogen liaben könnte , auch nur einen Tag
länger hierzubleiben . Ihre Stimmung war so,
dast sie Lacand lialbiol geprügelt habe » würde » ,
wenn er auch » ur den Versuch gemacht haben
würde , sie zu überrede » , noch eine Woche hier
zu verweilen , iveil er einer grasten Sache auf der

» pur sei. Als . Howard so nebenbei hinwarf , dast
Lacand genau zu wissen scheine , was er wolle ,
denn er handle nicht ganz so träumerisch wie ein

Ewiger , da sagte Curtin : „ Mich kann nichts ver -

führen . Cr könnte mir ein Stück orugeu so groß
wie meine Faust . Ich will es gar nicht liaben " .

„ Haben ? Warum nicht ?' ' sagte Tobbs .

„ chaben schon. Aber wie fortkriegen ? Wir kön -

neu teas , was wir habe » , ja sckwn kaum heim «
kriegen . Ich will nicht « mehr , oder er müßte es
mir schon » ach Tu ränge bringten . Also nun rn -

big davon " .

Diesen Abend fasten sie ziemlich schweigsam
am Feuer . Jeder war mit seinen Gedanken und

Plänen viel zu sehr beschäftigt , als dast er etwas

erzählt hätte , oder als daß er einem andern in
Ruhe hätte zuhören lönnen . EL war noch dunkel ,
als sie das Zelt abbrachen und sich ans den Wog
machten .

„ Tu bleibst wohl noch hier ? " fragte Cn- rii - n
den Lacand .

„ Ja , ich habe hier noch zu tun " , sagte er .
„ Dann viel Glück , Junge . Vielleicht haben

wir später einmal Zeit , Öchre schöne Geschichte
zu hören " , meinte Tobbs lachend . „ Dann
kannst du vielleicht auch Beweise bringen " .

Lacaud schob die - Häute in die Taschen und
antwortete : „ Beweise ? Beweise , sagst du ? Die
kann ich jetzt schon bringen . Aber ihr habt sei
kerne Zeit " .

„ Tie haben wir auch nicht ", sagte Tobbs
„ Darum müssen wir jetzt gehen . Wir toben
« ö eilig , ins Trockene zu kommen " .

Howard gab Lacand die - Hand nnd sagte :
„ Ich habe dir da Salz , Pfeffer nnd » och einige
andre Kleinigkeiten inriickgelasson , die nn » nur
im Wege sind . Kannst du vielleicht brauchen . Da
tregr auch noch ei « Stück Zeltmch . ' Magst du
auch haben , ist gut für den Regen in der Nacht " .

„ Danke " , erwiderte Laoand .
Auch Tobbs und Curtin schütteten Lacand

die -Hand. DobbS gab ihm Tabak , » nd Curtin
gab ihm eiue Handvoll Patrone » . Jetzt als
( tc schieden , wurden sie um einemmal Freunde .
Citrrtit hatte es bereits ans der Zunge , ihn
einzuladen , mit ihnen zurückzugehen , weil eS ja
hwr für ihn fürchterlich sein müsse , allein in
den , Dickicht zu hocken, und wo gar kom « Hofs -
imng sei , etwas zu finden , iveil sie lange ge -
mtg hier gewesen seien und jedes Steinchen uni
gewendet hätten und sie genau wüßten , was und
waS nicht hier zu finden sei. Aber er sagte cs
nicht und sag «: nur : „ Good bye " .

Howard hatte ein ähnliches Verlange . ». M
wellte ihn ersuchen, mitzukommen , nnd er ge¬
dachte , ihm eine Anstellung in seinem Kino zu
geiben, als PorführungSoperateur oder als Hans -
Verwalter . Aber anch er sprach das nicht ans .

izab^ ihm nmr die Hand und sagte nnr : „ Good

lgortsebipig folgt . )
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31m Geßlerhnt der [teirifchcit Reaktion prangt
die Hahnenfeder . Sie ist Symbol des österreichi -
scheu Mscisnmö , der ans den Düngergruben dcS
Großbauern ( ums und in den Kontors der
Schwerindustrie gewachsen ist. Der Windjacken -
Militarismus der österreichischen „Antiniarxistcn "
aber ist nicht etwa das Geschöpf vekröpfteu Halb ,
idiotcntumö , das in erbcingefesscner Idochn -
lrasie gegen großstädtische » Fortschritt rebelliert ,
nein , eS ist das Werk der Großindustrie , der Hüt -
icnbcncn . der Grnbenniagnatcn allein . 3ln den
Kassenschaltern und in den Kliibscsseln der Gene -
raldirektione » wurden d e Statuten des „ Heimo ! »
schutzverbandcs " ausgearbeitet , in den Gehirnen
arbeiterfeindlicher Werksingenieure , in den Bier -
kneiren provinzieller Pfeudointelligenzler wurde
die Organisation der Unternehinerparden geboren .
Die Hahnenfeder soll der Sache bloß den Anstrich
dörfischer Bonhomie gebe ». Freilich , das Gros
der sadistische » Rekruten stellt die Banernschast .
die sich mit Freibier und GratiSmontnren zu de »
,ciohorten kapitalistischer Freibeuter pressen läßt .
In Steiermark gibt es keine Veteranenvereiue
mehr , ihre Mitglieder sind zur . Heimwehr " über -

getauten . Aber das Kommando führt der Grn <
benaliionär .

Di ? steirische „ Heimwehr " ist mit Wösten
bestens besorgt. Es liehen für sie 26 . 000 Mann »
lichergewehre bereit , jede « OrtSgrnppcnkonimando
verfiigt über zwei Maschinengewehre , über ae -
,chgend viele . Handgranaten » nd auch an Ariillc -
rie fehlt eS ihr uichi . In den Almen zwischen
Obcrwöl ; » nd Knitt. ' lscld lind mehrere Gebirgö -
l ^nibchen verborgen nnd können jederzeit mobil
gemacht werden . In Graz , der Metropole , be -
sihcn d' . e griin - weiße » Krakeeler ollein 21 Ma -
' chincngewehrc , dir in den Coulenrbuden nnd in
den Kellern der völkisclcn Turnvereine bereit -

liegen . Die Behörden kennen d' esc Schlnpfwin -
lel , aber es fällt ibnen nicht im Traum ein ,
gegen diese Bürgerkrieg - Vorbereitungen vorzu -
gehen , denn an ihren Spitzen nnd auch innerhalb
der subalternen Beamtenschaft nimmt man offen
für die RechtSvutschisten Partei und verbündet
jich offen mit de » Feinden der lliepublik . In
Steiermark gibt eS hohe Staatsbeamte , die i »t
Dienst das Abzeichen der Heimwehr trage », sogar
Richter , hier gibt eS Pol' zethofräte . die die sozial -
demokratischen Funktionäre i » Staat und Ge¬
meinde a » de » Galgen tvünschen . hier gibt eü
Offiziere der Republik , die in Uniform und in
förmlicher Deutlichkeit die Hebungen der . Heim«
wehr leite ». Ebenlo fördert die Gendarmerie
die Pläne der Umstürzler , ovne daß gegen diese
Lmnberei energisch vorgegangen wird . Steier .
mark ist das Land des Hochverrates , das Eldo¬
rado des österreichischen FasciSnme , aber dieser
Hochverrat ist böaist offiziell. er trägt die AmtS -
stamvigtie .

Die „ Heimwehr " ist nicht nur antiproleta -
rilch. nicht nur ein Instrument des Kapitalismus
gegen die Gewerkschaften , sie ' st auch aiitirepnbli -
kaiiisch . Pkrienicr haßt die Republik , er will die
Dik ' a ' nr . Verschst - dene Strömlingen mach ? » sicli
gel -end . Cfititetc Gnivpen tvollcn den Anschluß
an Dentschland eine Donaumonarchie , ein Teil
ist für die Restaurierung der . österveich - ungari -
schen Nationalitätenstaates . Die Regierung steht
diesen Menteurern schwe ' g. - i - d gegcniibcr , sie wird
in, „gegebenen Augenblick " - n allem bereit sein .
Immer wieder hört man Gerüchte , daß sich die

„ Heimwehr " von den bürg. ' ti ' ck-en Parteien tren¬
nen will , NM eine Toi' derst ' llu ». i aniiparlamen -
larischer ?lrt vorzunebnien . Desl - alb iinmer wie -
der Konzessionen der Regierung an die Fad sten .
Fällt ihr nicht ei », die pslich ' vergesscnen Ofsiz ' ere
wegen ihrer Abrichtnnasarbc ' t bei den Heim -
wehren zu disziplinieren , fällt ihr nicht ein . auf
den Tisch zu schlagen nnd dm offenen Bürger -
kricgsbctzern ein Ende zu inachen , fällt ihr nicht
ein einzuschreiten , tvenu sich österreichische
S ' oatsbeamte nicht entblöden , die Nachbarrevn >
bliken in der schäb ' gsten 3lrt zu verhöhnen . Tie
. Heimwel ' t ' dandiien freuen sicki bereits auf den

"Augenblick , wo sie in der Tschechoslowakei , in

Ingostawlcn werden einmarschieren können . Sie
sind bom Imperialist,uw besessen , die armen
' Rarren mit dem Hch ' nei ich ' an ' hur . Sie verges -
sen . daß es in d- >r Revubl ' l Oesterreich nicht nur

Düngerhaufen gibt , sondern auch Städte mit
einem mächtigen Proletariat , da » achtsam auf¬
horcht .

Abgesehen von ein - gen ' Arbeitern , die man
mit allen Mitteln des Betriebsterrors zur ' Mit -

glied ' chaft bei der Heimwehr gezwungen hat , siebt
das Proletariat de » Faseiste » fern . Run ver -
suchen die Unternebmersöldistwe eine verzweifelte
Vro ^agandaaktion . Wie d' c Dstige liegen , holen
sie sich bei den Werktätigen eine heftige ' Abwehr .
Die Arbeiter vergessen die Knute nicht , die hinter
der Heimwehr kommt und von der - sie tagtäglich
eine Kostprobe erhalten . Steiermark liegt >»

Europa , aber es gibt dorr noch regelrechte
Sklaverei . Das Grubenprole ariar steht unter Ver¬

hältnisse ». die einfach himmelschreiend sind .
Äunperlöbne . Wohnböblen und Schikanen . Ein

charakteristischer Vorfall : die Arbeiter von Eisen -

erz nuterbalten einen Konsumverein . D' cser be¬

sitzt ein Auto . das täglich vom Ort Lebensmittel
in die Hüsten der Arbeite ^- brachte . Zu de »

Arbeiierhänsern am Ertbcrg führt nur eine

Straße und die gehört der ' Alpinen Montan -

gesellschast . Vor einige » Tagen ere' giiele sich
nun dort ein bemerkenewerter Zwischenfall . Ein

hakwkreullerischer Werks! ngenicnr hielt das Auto
auf und befahl dem Lenker , wieder » ach E' keneri

zurückzukehren , da t :o lV>»' ero ' dst ' iktiv >i dem Kon

sumverein die Benützung der Straße verboten

Devtschnationales DeMchtvm .
Lieber deutsche Stimmen verloren geben lassen - als sie einem deutschen

Sozialdemottaten geben !

. . . . . Rechlich spät , aber dock) nicht ganz zu spät ,
fallt MS da « Exemplar eines Flugblattes
in die Hände , das vor dem Wahlen ' in die Be -
zirksvertvetungen nnter den deutsche » Wähler » in
Kladno verteil , wurde . Dieses Flugblatt Ijat
einen f ° einzigartige » Inlzalt , daß feine Beröf -
fenmchung nicht nur auch heute noch , sondern
dauernd wirtsain bleiben dürfte . Hier ist e « tut
vollen Wortlaut :

Weitergeben ! Weitergeben :

Sur Anskliirung !
Die deutsche "Minderheit in Kladno nnd Um-

gebmig ha : für die kommenden

Wahlen in die Beztrksvertrctnng
infolge der hohen Wahlzahl zur Erreichung eines
Mandates kein « Wahstverber aufgestellt . Sie gibt
daher , weil kein Wahstibereinko »nne>» getrojken
nnirdc . bei der Wahl i » die Bezlrksvertrclnng ein
weder leer « Umschläge oder die Untschlägc mit
allen tschechischen Listen in die Urne nnd enthält
sich so der Stimmenabgabe .

Für die Wahlen in die LandeSvertre -
: u n g liegen 6 beutfekK Liste » aus . Cf? wähle je¬
der nach seiner lleberzeugnng !

Gewählt muß werden !
Kein « drntsch « Stimm » dars verloren gehen ! ! !
Die vorbildlichen deutschen . Bürger , die fiirdielen Wisch verani wörtlich sind , brachten zn - ar

nicht den ÄRut aus , ihren ' Raine » darunter zu
setze ». Immerhin aber ist der Drucker ange -
geben : es sind die Brüder B » i t e r in K o-

nlotau , bei denen bekanntlich mich das Komo -
iattcr d e n I f ch n a t > o » a l ? Organ , das

„Deutsche Bolksblatt " erscheint . - Mo weiß man
dock,, wol >er der Wind locht . Die Deutschbürger-
liehen konnten in Kladno nicht kandidiere », die
einzige Wahlpartei dort wiir für d: e Bezirksver -
tretnngsivahten die deutsche i oz ia l de >» o«
k r a I > s ch c Arbeiterpartei , lind da stat¬
ten nun die ehrenwerten dentschen Bürger von
Kladno die Stirn , den «Wählern die Anweisung
zu gebe», lieber leere Stmimzet ' cl oder nur die
tschechischen Stimmzettel abzugeben , als oie
Liste der deutsche » Soz ' aldem »traten , deren Ext .
stenz ! » deni Flugblatt halb ptnmp , hall » raffiniert
» n t e r f ch l a g e n tvnrde ! In einem A' ent aber
sagten sie den doutsche » Wählern , d»iß — bei den
La » des wähle n keine deutsche
S t i in m e u e r l o r e n gehen dürfe .

D' ese Tatsachen geinigen , eS braucht kaum
vieler Worte , um die Haltung solcher »at ' onal -
dcutfcher Bürger und ihrer Parte en zit kmnzeich
ncn . N: ch- nur in Kladno ivird man sich die . st
Geschichte gilt merke » — eS wird ja nicht allzu »
lange b: S jit den nächsten Wahlen dauern ! — fon
der » man wird sich dieses Dokument überall gm
anfbeben und den Teuischnat - onalen bei nächster
Gelegenheit in der Oeflentlickikeit unter die Nase
reiben !

lagesneuigleittn .
Schiffslatastropde .

El « Fischdampfe « mit 42 Mann

im Atlantik untergegangen .

Paris , t>. Jänner . Ter seit dem 11 . De -

zcmber überfällige und später als verschollen gc »
meldete französisch « Fischdampfrr
„ P a c i f l q n ist In der Rächt vom Freitag aus

Samstag mit Mann » nd Mau » untergegangen .
Er wurde auf der Fahrt nach R« » - England von

einer mächt gc » Welle leckgeschlag »» nnd sank nach

kurzer Zeit mit setner Besatzung von SS Mann

nnd den an Bord befindlichen vier Passagieren .

viner der Hauptschuldigen
»leg gestorben .

nm Weit »

Mi Km in dkl imrnmwmKmim « lil .
Kein gu ammengehen mit der Sozialdemoiratie .

Wie allgemein bekanttt , gibt es zahlreiche Ge¬
meinden , in denen Kmnnmiistcn und Sozal
^ ' molratetl in Violen Anslclcgenho ' . toll biö' liev ae .
»leinsain vorgegangen sind . Die ' cr eine Rest des
IiUiammengehcnS der Arbciterparleien soll nun ,
so tvill es vi « konunu » stische Parteizentraie . aus
denl öffentlichen Leben verschwinden . Das „ Ruds
Prüvo schreibt nämlich :

„ In unserer Partei gibt « » »och einen Winkel
der ärgsten relormistlschen Traditionen : das ist »n -
fer « Kommunalpolitik . Wenn wir nicht auf die .
lem G: bltt « «Ine grllndiich « Reinigung der Partei -
Itnte durchfahren wollen , droht uuv ein « sehr große
» nd sehr ernst « Uesahr . DI « Richtlinien , welche für
dl « Arbeit der Kommunisten In den Selbstv - rwal -
tnngölärpern im Vorjahre durch unsere lommu -
nale Abteilung heranSgegeben wurden , mUsse »
einer gründlichen Revision unterzogen werd . - n.
Mit der Politik de « Block « mit den
sozialistischen Führern , die »och in der
Mehrheit der kommunalen Einrichtungen De.
steht , mutz ein Ende gemacht werden .
E » mutz auch «in Ende gemacht werden mit der seh .
lerha ' ten opportunistischen Ansicht . «S sei mög' ich .
für dl « Reformisten tn den kommunalen Insti¬

tutionen in den Bezirks - nnd Landeavertr « t » ngen
zn stimmen , wenn sie mir Atbelter find . "

Unsere Genossen , die in den Gemeinden ltttb
Bezirken sowie in den Länder » tat ' g sind , könneil
[ick) nur darauf gefaßt macheu in jeder " Arbeiter -
frage von den Kommunisten im Stiche gelassen zn
werde » , nur weil der bezügl chc ' Antrag von So -
ziaidcmokraten , mit denen man nach ' Ansicht des

Politbüros »" cht priainmengelzen kann , gestellt
wird . Tic Koiumunisten wollen lieber den Bür -
gerlichen in d»- n <pe . »tcindon wieder zur Mackit
verhelfen , als daß sie mit den Bertranensmän -
nern der sozialdemokratischen ' Arb«i "erparici zu -
sommengehen . Bisher waren die Kommunisten
die versteckten Bundesgenossen des Bürgertums ,
es gelüftet aber die Lei ' . ung der kommunistische »
Parle ! nach dem Ruhm , die loninmn ' stischc Par -
te ! offen zu eine », Werkzeug bürgerlicher Reaktion
zu machen . W e n » das Bürgerin m in Zu -
knnft in de il Ge m c i n de >l. Bezirken und
Ländern gegen die Arbeiterschaft
vorgehen wird kann es m i • Sicher¬
heit a u f die Unterstützung der Kom -
m n n i st e n rechne ».

habe . Der Wagen mußte heimkehren , die am
Berge oben wohnenden Arbeiter waren ohne
Lebensmittel . E « führt nur jene Straße Hinauf .
So benützte sie ' das gleiche Auto am nächste »
Tag . Diesmal aber ging es tvesentlich ärger zu .
Ter Ingenieur ließ einfach die Waren am Dalben
Wege ablade » und es kam zu einer Schlägerei
zwischen den Halmenschwänzlern nnd ' Arbeitern ,
die über die niederträchtige Lumperei der Unter -
iiehmergardistcn erbittert waren .

Ein anderer Vorfall , der für die Mentalitäi
der stcirischen Unternehmer , denen die Streik -
brecherformationen der Heimwehr sehr am . Herzen
liegen , kennzeichnend ist. 3ln > Erzberg besitz , de
Lllpiuc Montaiig - scllschaft einen Versammlungs -
! aal . den alle Bergarbeiterorganisalivnen , die
sozialdemokratischen genau so w' e die bürgerlichen
Schcingewerkschaften , benützt lwben . ' Als sich nun
kürzlich der sozialdemokratische Bergarbeiterver -
band um die Ucberlassung des Lokales für eine

Versammlung bewarb , wies man ihn ab . Am
nächsten Tage aber durften lich dort die Heim -
wchrleute versammeln nnd oußerdeni den dor ! -
hin führenden ' Aufzug benutzen , d. - r sonst für alle
gesperrt ist. Ein Hciinwehrmaii » erklärte dabei
de » Protestierenden ' Arbeitern : ^ ,Die Heimwehr
-st auch fiir die Uuternel - . mer . Ihr nicht ! "

Dazu kommen die täglichen Terrordrohnn . zen
der Fascistcn und ihre Gewaltakte . Jede Woche
neben einige Heimwehrrevolver los . Sie sindm
Richter , die den Schützen mit größier Bereit -

w- ll ' gkeit „ N o t >v e hr " zubilligen . Die Steier -
mark ist ein Wildwest unter der Paironanz der

Landesregierung .
Das Werben der Heimatschützler ist vcc .

geblich . Die ' Arbeiter wollen nichts von ihnen
wissen . Ihre Priwagandaaufinärsche , die den

Jndnstriellenoerband reichlich viel Geld kosten ,
ende » mit Blamagen . Kürzlich Hai man die Tele

eines Heimwehrzuges in Ligist , einem Markt : »

Steiermark , mit einem Nachitopf beworfen , wo -

für sich dann die Pagen des Industriellenver -
bandes natürlich blutig rächten . Die Heimwehr

ist die Hosfnung der österreichischen Reaktion .

Vom Parlament erwartet sie nichts mehr . Die

Wiener . Hausherr », die schon seit Jahren blut -

dürst ' g »ach einem Mussolini rufen , fraßen kürz¬
lich anläßlich einer ihnen ungenehmen Entschei -
düng des Berfassuugsgerichtsbofes gerufen : „Blöd¬
sinn ! Da muß die Heimwehr her . Tie ist »nsere

einzige Hoffnung ! " Diese Rufe , im Gerichtssaal

von eine »! Chorus der Zinsgeier vorgebracht ,
gewähren einen liefen Blick in die Seele des
österreichischen Reaktionärs .

Das Ausland unterschätz, oie außenpolitische
Gefahr der Heimwebrbcwegung . Man kann in
ihr unmöglich nur eine innerostereichische Per -
fallserschciming sehen . Die Reden Pfrie »
me r s n » d Sleidles beweisen ihren imperia
listischen Charakter . Tie Heiimvehr unterhält
enge Bxzichungen zu Ungarn nnd Ilalien » » d
im Augenblick des . LoSschlaaens " wird sie dort
ihre weitestgehende Unterstützung finden . Die
Heimwehr ist eine Penetrante Gefahr fiir die
Nachfolgestaaten und wird nicht ihre vollständige
Enlwasfmiiig gefordert , so muß man mit bösen
Komplikationen rechnen . (?. L.

Wnhlerfo ^ g der deu ^ chen Sozial -
öemokratts .

Berlin , 7. Jänner . ( Eigenbericht . ) Gestern
bat die S' zialdemokratie wieder einen erfreulichen
Wahlerfolg erzielt . F» dein kleinen Land L i ppc -
D e t in o l d, wo die Sozaldeniokratic seit zehn
Jahre » führend an der Regierung beteiligt ist ,
tonnte sie ihre At' inmeiizahl gegenüber der
ReichsiagSwahl vom Mai lk ! 28 um 5000 Stim¬
men auf ! Z1,300 steigern . Katastrophal ist
die Niederlage der D e u t s ch n a t > o n a -
l e n, dic gegenüber der letzten LandtagSwahl
rund 11 . 000 , gegenüber der Reickwtagawahl 4000
Di " minen verloren . Tie Sozialdemokratie lvhält
ihre bisherigen neun Mandate , die 7en " schna ' io
nnlcu gehen von fünf auf drei 3- indaie znriick ,
die Kcmmnnistci , ( xrften wie bisher nur ein
Mandat .

Tie Stlnnes-ÄffSre.
Bornnterfuchnng abgeschlossen.

Berlin , 7. Jänner . ^Eigenbericht . ) Wi - hier
berichtet toird , ist die Voruntersuchung gegen
Hugo Sit in itefc und die Personen , die an den
ihm . zur Lost gctegleu betrügerischen Kr' egS »
anleiheanmeldungen vcteiligi sind , abgeschlossen .
Die ' Akten sind der Siaatsainvaltschasi zur Stel
liliig ihrer Anträge zugesendet worden . Die Unter ,
stichung hat in der letzten Zelt erheblich an Um .
^ ng zugenommen und sich nicht nur auf den Fall
Stinnes und die mit ihm verbundene » Komplexe
erstreckt , sondern ist weit über den ursprünglichen
Rahme » hinaus gediehen .

Der ' Massenschlächter Rilotajev ' ii .

Rlzzo , v. Jänner . z. Hava». ) In der Rächt

auf beute ist in Arnibes an - der französischen R>-

viera Großfürst Nikolai Rikolajeviö gestorben . >- r

an einer bcftigen Lungenr » tzündu »a ertrank , war .

' Rikvtai - Rilolajeviä iiaiw im 7». Lebensjahre .
Er na : politisch » nd militärisäi in Rnßlonb !eit

der ersten Revolution hervor mW ficht ch « einer der

Führer der panslavistlschen KriegSpav -
iei . Seine Gattin , eine Tochter des berüchtigte »
Rikita von - Momcncaro , setzt « ihre » ganze » Einfluß
in Petersburg für die kriegerisch . Politik der Pa » •

Oawislc » ein . Im Sommer 1014 setzte Nikotaj die

Mobilisierung der russischen Arme « durch , die kann

zum Awoß des deutschen Ultimatums wnrde und ,
da sie dic deuische Mobilmachung notwendig aus -

löste , jede ZRöglichkcil einer friedlichen B- . ilegung des

Konfliktes , die sonst noch durch ein gemeinsames

Vorgeben der Kabinette von Berlin und London

bestanden hätte , zerstör ».
Es »ist nicht ausgeschlvsje ». daß er von den Pia

nen der Sarajevver Altentäter gewnßl hat . Es ist

immer ! » » ausfällig , daß die russische » Kriegsvoibrre

tungen schon im Frühjahr 1014 eingoleitet wurde » ,

daß man in Petersburger Militärkreisc » als » fiir de »

Sommer 1014 einen Zusammenstoß erwarte : e .

Im Kriege war Nikolas Kommandant der ins

sifchei , Armeen die gegen Ostpreußen und Galizie »

vorginge ». Seine Führung war »ich : nngrschicki .
aber an » rücksichtslos . Er war einer der

Masse uschl achter , die z. B. ln der Karpathen

schlicht ohne j »ch?S Bedenken Zehnwiisende opferten .
Nach der Niederlage bei Gorliee mid der Näniinin ,

Polens muhte Oükolaj de » Oberbefehl abgebe », t »
kommandierte dann im Kaukasus . Die Bolsckiemike »

hieben ihn eine Zelt gefangen , ließen aber gerad "
ihm gegenüber Milde ivalien . Er lebte dann itt

Deulschlaitd nnd Frankreich . Er bleib : eine der DO-

Holten VZestalten der Gelchlckie de ? ZariSm ' -l-

Schweres Autouuglllcl bei Elchwald .
Ein Skifahrer von einem Auto getötet , eine Sit »

fahrerin schwer verletzt .

Das herrl . chc Win erweiler am letzten Sonn

i . ig lockte viele Taufend ? Skifabror und Na - ur

steuiide ins Erzgebirge . De Straße von Eich
w a ld nach Z > n n wa > d wurde von den ersten
Morgeiistunden an von Slisahrcrn und Autos

stark frequentiert . Alles drängte , von der elektr : »

scheit Slraßeniäahn tn Eichwald tommend . ^ zum
Bahnhofe in Obcre. chival », um noch d » u Spou
zug »ach Moldau zu erreichen . Um diese Zeil ,
eiwa um 9 Uhr vormittags , fuhr auch auf der
linken Straßenseite ein Pjcrbo . ichütien » am Z n » -

Ivafo , in welchem sich die drei Töchter des Fabri -
kamen Edelstein aus Ullersdorf bei Dnx , ein

Fräulein Mikfch und der Kutscher befanden .
Oberhalb des Hanimer ' chmidt Teiches bei E' cki -

waid , in der Nähe d ? s Wasserreservoirs , kam ihm
das nur vom Clzausfcur br- setzte Privoiauto der

. Hüt- en- Baiioesellschaft „ Jgnis . Teplitz , i » sebr
raschem T c »t P v entgegen . In Anbetracht
der großen Zahl der Fußgänger Icheint der Ehant -

stur ein Unglück befürchtet zu lmbe » , wesl - alb er
die Bremsen Plötzlich nnd scharf anzog . Dadurch
kam der Wagen in « Schleudern und Prallte mit

kolossaler Wucht ans den Schlit ' en, der - 1 den

Straßengraben aoivvrsen nnd schwer bc-jckiädigt
wurde . Durch die plötzliche Drehung des Auws
wurden aber auch . zwei Fußgänger , der Eisen »
lxihnangeistelltc Franz Lissy nnd d: e Schneiderin
Luise T rilifch ans Wister ' cha » bei Teplitz mit

gerissen , von dein Anto zn Boden geschlendert
nnd überfahren . Lisch lag unter den Binder «
rädern des An los . Die Insassen des Schlittens
und der Chauffeur de ? Auws erlitten keine » en -
nenswerten Verletzungen , wähvend Lisch » nd

Fräcilein Tril ' sch icknvere Knocheitbrücktc davon -

trugen . Lisch wurden beide Beine goorochen ,
außerdem erlitt er einen schwevc » Schädeibrnch .
Fräulein Triti/sch erlitt einen komplizierten Nmcr
schenkelbruch mit einer osfenen Wunde . Die br- i -
den Sckiwervertetzle » winde » von einem Privat -
auto in das Bezirkstrankenhaus überführt , dmti

starb Lisch noch ans dem Wege dahin . Er stand
im Alter von erst 35 Jahren .

Der Unfall mag . zum Teil auf die uuzure .
chenden Berkehrsvcrhätlitisst in der Teegrund
straße zurückfuhren sein , zum Teil aber auch
auf die Folv' läss ' gleit de » Ehauffeurs , der . wie
uns von Augenzeugen mitgeteilt wird , mit über

mäßiger ER- schivi »digkeit und ohne Ketten auf der
glatten Stmß » talabwärts fuhr , lieber diese Un
Vorsichtigkeit des Chauffeur » gerieten d e Passan - -
icu . die Zeugen dieses tragischen Unglücks waren ,
iit begreifliche Erregung und es hätte nicht viel

gefehlt, fo hätte man an oe « n Chauffeur dic Lynch -
IMtiz walten lassen . Der Chauffeur wnrde von
der E' chwalder Polizei verhaftet und dem Be¬
zirksgericht eingeliefert .



ecik 4. Dienstag , 8. Jänner ISN .

Mit einem Skistock da » Ange
ausgevohrt .

Am Sonn . ag nachmiitag » fiel beim Sfi -
eiaining in !x' r Nähe von Weifinfl ein vc:ci)«dc»t>
' cher ' 2nfa ! ) va- so unglücklich , bor, cv sich bie Spi ' - e
bes Sk : stocke » in bo<: Auge jagte , welche » uns »
lief . Von privater 2o . : c luavbv Oer Unglückliche
sofort nach Geiiing überführt , wo ihm ärztliche
Hilfe zuteil wurde . Tioler entsevlickie llusall dürste
aus eine unvorsichtige Halbuig de. - Skistockes ; u-
rüchzuführen fein .

I aenfett « Ar « aiimoefmafte « .

Die Kreditanstalt der Deutschen licht
schon wieder von sich hören !

Wie dort die Angestellte » behandelt werde « .

Ter „ Bankbeamte " veröffentlich : Briese von
Angestellten der „Kreditanstalt der Ternsche »" ,
ans beneit hervorgeht , wie dieses „ nationale "
0 «fti *itt feilte deutschen Angestellten behan -
bell . To lvird - in einem Briese erzahlt .

„ . - Tie ossiZielle Arbeitszeit (7- 1? Stull *
den ) wird nicht eingehalten . Tie Ursache dildct

• stark reduzierter Boamt « n stand . Sei : dem Jahre
1025 wurden ö Beamte abgebaut . Tic an und für
sich stark überlastete Beamienschaft wirb zu Skvn -
tistenarbelleir ( Portierbiensle ) heraugezogen . Tag *
liche Mehrarbeit 2 bis >! Stunden . Eine eigentliche
Ueberstundeiiemlohmtng gib : c« nicht . Die im
Semester geleistete Bilanz und Mehrarbeiten wer *
den mit dnrch' chtrittUch 70 bis 00 Heller pro
Stunde entlehn : . Das halbjährige Pa » schale bc*
trägt 2LO bis 410 X. Bei Sinpsattfl dieses Betra¬
ges muß jeder ' Beamte ' christlich bestätigen , daß er
mit obiger Pauschalierung zur ( Häute befriedig . ! ist .
Während der BilaiPei : werden 0 bis 4 Stunden

äglich a » Mehrarbeit geleistet . Tie Skontisten ar -
betten täglich 10 bis 12 Stürben ohne jedwede
Bergütitng . . . "

Roch ärger erscheinen bie Zustände in dieser
Bank in einem zweiten Bericht :

( i ~ iit zur ständigen Einrichtung geioor -
den . daß die Beamten täglich über sie
normale Arbeitszeit a r b 0 i 1 c n. Oft
bib zu 10 St unden , natürlich ohne Bezah¬
lung . Daß man üe zwingt , auch Samstag nach -

inirtagS und Sonntag vormittags , in ein¬

zelnen frällen auch S o n » I ag N a ch m il : agL
kl ! ) zu arbeite », daß der Oberbuchhalter außerdem
oft dahintersteht und die Kollegen fmiwährand
drängt , damit eine bestimmt « Arbeit in einer Frist ,
die viel z» kurz bemessen ist . »»beding ! fettig ' "ein

muß , sind alltägliche Erfcheimmgen .
Was sage » denn zu Oiosen Zilsiäudeit die tu

der beurschnatiottale « Partei organisierten Ange¬
stellten ?

In einer Hasenschenke in Marseille lebt ein
AieUncrmädcI . Ein verschüchtertes Geschöpf , an dessen
( leib die hungrigen Blicke der Matrosen kleben , da «
mit angswoller Bewegung die gierigen Hände der

Matrosen abschüttelt . Tie Schenke ist fiir das Mä ^ el
ein Merket . Irgendwo in einem Winkel hinter einem

Schiebefenster verbirgt sich ein Wesen , da » dem
Mädel befiehlt . Ter Bater , die Mittler de » Mädel » ,
der Besitzer der Schenke ? Es wird mir ein fleischiger
Arm sichtbar , der wie eine Raubtierpranke ist und

Befehle aus ein Brell trommelt . Ein Mensch atmet
in dieser Welt , der anders , milder ist , ein armer

Schwachsinniger : dankbar für jeden Bissen trockenes

Brot , den man ihm hinwirft . Ihn betreut das
Mädel . Ter Acrmslc aus Erden braucht einen Jlcrmc -

reit , dem er helfen kann .
In den gualmverhängten . lärmdurchtollten

Raum verirrte sich eine « Tage « ein junger Bursche .
Sohn einer Wäscherin , unfähig , in der Enge seines

Alltags weiterzuleben , erfüllt von der brennenden

Sehnsucht nach der Ferne , nach dem Meere . Mitten
im Schmitt 1« dieser Schenke wächst zwischen dem

Burschen und dem Mädel eine reine Liebe auf ; sie
ist so heilig , daß die Umwelt ihr nicht » anhaben kann .

Zum erstenmal legt das Mädel seine kleine Kell -

ncrinttettschnrzc ab und tritt in die Welt hinaus .
E » besieht mit den Burschen die Säcke in den Hasen -
magazinen . Viele fremde Rainen , die eS buchstabiert ,
viele fremde Städte . Vielleicht wohnt dort ein bißchen
Glück und Helligkeit ? Man muß ei wagen , man

muß der Sehnsucht der Herzen folgen . In Siid -
ametika will der Bursche sich mit dem Mädel ein

neues Leben aufbauen . Schon hat er die Schiffs -
karten gekauft . Tie Mutier hält ihn zwar zurück ,
aber das Mädel und das weite Meer sind stärker .
TaS Schiff liegt bereit » Im Hafen . Stolz und groß .
Morgen fährt c» ab !

Da tritt etwas zwischen die deideu jungen Men¬

schen, da « sie anScinandcrreißt . In einer Aufwal¬

lung seine « Blute « packt der Bnrsch da « Mädel und

preßt e« an sich. In diesem ' Augenblick sind seine
Augen wie die Augen der Männer , denen sie immer

ausweichen muß , sind seine Hände wie die Hände
der Männer , die sie umlauern . Wird er Manntier
wie die andern — kann er nicht mehr Geliebter sein .
In einer Hafcnschcnkc , in der Zartheit nicht zu
Hause ist und Leidenschaft keine Formen wahrt , zer¬
bricht eine große Liebe an dem brutalen Zugrifs einer

Männcrhand . Mehr zerbricht als diese Liebe : zwei
Menschenleben zerbrechen . Da « Märchen verweht :

Iva « zurückbleibt , ist nur erbarmungslose Wirklich

feit . TaS Mädel scheuert wieder den Bode » der

Schenke , ein dumpfes Arbeitstier , eine Maschine .
Man muß sich dreinsügen ! Ter Bnrsch sticht zur
Mutter zurück , das Schiff fährt ohne ihn ab. TaS
alle Leben geht weiter . Tie Sehnsucht ist begraben .
Man muß sich dreinsügen !

Einer aber fügt sich nicht : der Idiot . Er hat den

Plan gesaßt , ans » Meer hinauszufahren , und sühn
sein Borhaben au ». In . einer jämmerlichen kleinen
Barke ruderte er in der Abenddämmerung dem Lande

seiner Sehnsucht entgegen . De « Morgens spülen die
Wellen seine Leiche an « Land .

Tiefe Ballade , Dichtung im höchsten und reinsten
Sinn , ist der Inhalt eines Films „ En rade " ( „ Auf
der Reede " ) , den der junge französische Regisseur Al¬
berto Cavaleanti gedreht hat . Jenseits des

Filmgeschösi «: im Rahmen der srattzäsischcn Avant¬

garde , die nicht nach den Wünschen der FiltnhänMer
Geschäftsware , sondern au « dem inneren Zwang
künstlerisch schöpferischer Menschen Filmkunstwerke
dreht . Die Regie de « Film « ist schlechthin meisterhaft ;
in Bildkomposition und Rhythmus , im Zusammen -
klang von Gebärde und Szenerie , in der Feinheit der

psychologischen Detail «, in der schlackenlosen visuellen
Gestaltung der Dichtung wird diese « Werk weder von
den Filmen Chaplin « noch von den besten Filmen der

Russen übertrossen . Die Darstellung des Mädels
durch Katharina Heßling seicht all die größten
stitanspielcristlicn Leistungen de » Film « heran , an die

' Rielscn , die Garbo , die Gish . Ein armer Mensa ) , der
einmal angeweht wurde vom ' Atem de « Lebens , der
in der Spelunke ganz schüchtern die eleganten Gesten
der Kellner aus vornehmen Restaurant » nachzuah¬
men sucht , der ausstammt unter einem Strahl von
Liebe und an » hohlen , leeren Augen in die Welt
blickt , da die Traumbilder sich als Trug erweisen .
Shnc Einschränkung und ohne Vorbehalt : „ En rade "
ist der schönste , der dichterisch bedeutsamste und voll -
kommenste Film , den ich je gesehen habe .

Und nun seine Tragik . In einer internen Vor
siihrnng wurde der Film in Wien vier Personen ge -
zeigt . Am nächsten Tage schickte man ihn nach Pari «
zurück . Er verspricht kein „Geschäft " . Sie kriegen sich
nicht, kein Siedlke lächelt , keine Lya Mara streckt ote
Zunge heran «, lein Fritsch trägt Uniformen , c«
fehlt jeglicher Schwankunsinn und jegliche Berbre -
cherromantik . „ En rade " ist nicht « al « ein gmialc «
Kunstwerk . Daher kann da « Kinogcjchäft den Film
nicht verwenden . Fritz ikjasenfcld .

Berbrecherrozzia in New Bort .

New ; i )orl , 7. Jänner . Tie an T epi »
her erfolgte Ermordung de « Polizeichcf » des E hi¬

nge : v Bororte » lilticngo Heighl » Gilbert , die

infolg : der Aaiiicnsplcitltljeit zu dem Gerückt :

Anlaß gab . daß der PKizeipräsideni von Chicago
ermordet wort u sei . hat nunmehr die Band ' » *

behöode zu energische ; ! Einschreiten veranlaßt .

Gegen die in Chicago Hei,cht » tätige Verbrecher .
. rgauifatioit . der im übrigen noch ( V) andere
Morde zur Last gelegt werden , wurde ein : Razzia
unternommen , bei der 25, Personen verhaftet
wenden sind . Man fand über J00 . abgesägte
Schrotbüchsen , die wegen ihrer großen Streuung
und der Kinn ; verbundenen tödlichen Wirkung
tue blieole Mass ' der amerikanischen Verbrecher -
wen sind , zahlreiche Revolver und außerdem an -
öctc Gegenstände in so großer Anzahl , das; zur
Fortschaffung drei Lastautos notwendig waren .
Ter Schlupfwinkel der Verbrecher wie »

_
ein

weitverzweigte > R c tz mt t c t i r d i s ch e r

Gänge mit geheiinen Ein - und Ausgäng . m ans ,
da » de » Altoltcklschleichlzandlcr » und Verbrechern
als Znsl . icht diente . Bvn hier au » Warden auch
Raubzuge organisiert , bei denen aus de » durch
ausgedehnte Snmp' gebiele führet . den einsamen
Landslraßei - - der ll - ingebnng an « . Kanada kemtt eti -
den Alkoholscttditikgen angelzallen nn - b. beraubt
wurde » .

Da » Internationale Jngeudtressen , das
v o in l 2. b I s 1-1. 3' ti l i dieses I a h r e ö

einige Zehntausend. ' Jungproletarier ans ganz
Europa in W i e » znsanlinensnhreu wirb , findet
auch im jlidelcilde ' Ntlckzeti Gebier viel Anfmerk .
samkeit . Ter deutsche Iitgendverband in der Tsche»
thoslowakei wird diesmal wetteifern mU den tsche¬
chischen Genossen , die ebenfalls eine große Anzahl
von Teilnehmern nach Wien bringen werde «

Schon wird in allen Organisationen eifrig geni
stet : die Reisekosten werden nach Maßgabe der
Mittel aufgefüllt , die Anmeldungen werden cm

gegengenbinnten , Ausflugspläne werde » gesthmie
del , denn inan will ja »ich ! nnr Wie » , sondern
auch da « übrige schöne Oesterreich schon. Wenn

unser Jngenbverbaiib auch fast jedes Jahr einen
beträchtliche » Trupp junger Arbeiter Reisen ins
Ausland ermöglicht : soche Schare » wie nach Wien
(Kit er noch nicht über die ' Grenze geschickt. Das
ist kein Wunder , denn das rote Wien übt eine

mächtige Anziehung ans und die junge » Prole
tarier , die immer soviel Schönes über Wien
reden höre », wollen , soweit ihnen da » nur Irgend
wie möglich ist , Wien auch sehen , wollen sich von
dem dort tsteschasseiten überzeugen . Aber auch viele

erwachsene Ardeiter wollen au der Wienreise icll
nehmen ; sie sind willkommen . — Tie Relselei -
iung bereitet Sonderiranoporte vor . Tiefe Eon -
dertransporte werden auch die reichsdeutschen Ge -
nossen mit nach Wien bringen und die ganze
Reise stark verbilligen . Tie Teilnehmer auö der

Tschechoslowakei werden in den Wiener Gemeinde
hänser » uiilcaebracht . Die Hin - und Rückreis ,
wird einschließlich de « Je' stbeitrages , der zum Zu

ivitl zu allen Veranstaltungen und zur kostenlosen
Beiii >bniig der Elektrischen berechtigt , SSV bis
280 . Kronen kosten : das ist ein sehr niedriger Bc «

rag . der bei vielen Genossen die Reiselust wel¬
ken wird . Für die Verpflegung sind , wie die
Wiener ( Genossen mitteilen , täglich etlva drei

Schilling oder 15 vis 20 . Kronen zu rechnen . Das

P. ogr . rmin des Jugendtages , das schon in einer

riiberc » Nummer diese « Blockes veröffentlicht
wurde , iveckt überall Freude und Erivartuilg . —

Tie Reiseleitung ( Sekretariat des Sortalishscheu
Ingendverba »des . Teplitz Schönan , Seilerstraße
Nr . 1) bemüht sich, einen lieberblick über die
Teilnahme zu gewinnen , da sie die Sondertrans -

Porte organisieren muß . Sie seht als lchte Frist
für die Anmeldung den 15 . M ä r z fest . Alle

jungen tstenossen , die sich an der Fahrt beteiligen ,
mögen sich schon jetzt die Legitimationen des Bun -
de « wandernder Arbeiterjugend beschaffen , die zur
Inanspruchnahme einer Faluvrelsermäßigniig be¬

rechtigen .
Bat ' « klerikal . Wie das „Narobtti Osvovo -

zeni " berichtet , ist der belannte Zliner Sck) iih -
fabeifaut Bal ' a . der zum Mitglied der mährischen
Landesoertveinng crnannt worden ist, der kleri -
taten Partei beigetreten . Da mögen noch die

tschechischen . Klerikalen jemanden erzählen, daß
sie eine Arbeiterpartei sind , wenn oer größte
Fabrikant de « Landes , der in seinem Bctr . cb
leine Gewer tschasten duldet , ihr Parteigänger ist.

Ter Piräus in Brand . I » einem Baracken¬

lager des ' Athener . Hafens wurden 250 Läden und

Kleinwohnungen durch ein Großjeuer vernichtet ,
ivodiirck 350 arme Familie », deren Angehörige
von einer Panik ersaßt wurden , obdachlos ge¬
worden sind . In einem der in Brand geratenen
Läden wurden durch die Explosion eines Spiritus -
fasse » drei ' Personen schwer verletzt .

Eine Polarexpedition vermißt . Nach einer

Meldung de » „ M. itin " an » Buenos Aires wird
die vom argentinischen Lemdwirrfehastsiinnister in
die südlichen Pol . tragenden entsandte offizielle
Expedition vermißt . Tie argentinischen amtlichen
Kreise erhielten schon durch volle 45 Tage keine
Antwort ans ihre . zahlreichen an die Expedition
gerichteten Radivd . ' pescheu .

Ter bekannte Automobilfabritani Wenzel
Klement ist gestorben . Er >rar einer der Begrün¬
der der Aiitvmclbiiindnsirie in Böhnvnil . Tie Fir -
um Lanrin und Klement ist 1925 mit den Sto -
cau ' crlcn verschmolzen wotden . « Mcmcttt war
eitteo dee e rnannte n Mitglieder der

böhmischen L a n d c » o c r t c c t u u>g.
Los von der Kirche . Nach einer amtlichen

Mitteilung der Stadt Wie » sind ans der dorti -

gen römisch - kathol ' schen Kirche seil dem

Kriege 134 . 000 Men scheu aus g etre -
te it . Ter Bericht stellt fest, daß eS seit den Ta¬
gen der Reformation n » d der Gegenreformation
keine kirchliche Bewegung in Wien gegeben hat ,
die so breite Schichten der Bevölkerung erfaßt
I ) at wie die Kircheitaustrittsbewegung der letzten
10 Jahre . Bon 1905 bis 1913 sind durchschnitt¬
lich im Jahre nur 1372 Personen aus der kacho-
tischen Kirche ausgetreten ; nach Kriegsende traten
bis zum Jahre 1927 im ganzen 119 . 870 Perso -
neu aus . In jedem Nachkricgsjcchr sind danach
mehr . Menschen aus der römisch - katholischen Kirche
ausgetreten , als vor dem Krieg « im Verlauf von

neun Jahren . Im Jahre 1928 haben bis Ende
November 13 . 104 Personen der Kirche den Rüt -
ken gekehrt . Tie Nachkriegsjahre brachten außer -
dem ein ständiges Ansteigen der Austrittsziffer ;
sie ist votl rund 7000 im Jahre 1919 , auf rund
14 . 000 im Durchschnitt der letzten Jahre gestiegen .
Das Jahr 1927 tvar in dieser Hinsicht mit rnnd
29 . 000 Austritten ein Rekordjahr .

Zehntausend arbeitslose Schauspieler . An
der großen Arbeitslosigkeit die jetzt Amerika
heimsucht , ist sehr ausfallend , daß so viele Schau
spieler uitbescyäsngt sind . Zehinaitsend avbests
lose Schauspieler gibt es jetzt in Amerika und
sie könnsn nicht einmal der Rvlronalisievung die
Schuld gckbeu. wie die Arbeiter . Sie beklagen
sich aber über die KmoS . die angeblich die

schwere Krise deS Theaters in Amerika ver -
Ursache » . Es g!>bt aber vernünftige Leute , tfx

auf die - Habgier der Theaterdirektoren ausmerk -
samt ntache ». Das Theater ist in Amerika für
da « Polt unerschwinglich teuer . Ter billigste Platz
kostet acht Dollar , »techr als vierzig Schill ' iig ,
wogogeu der Arbeiter um verhältnismäßig billige
Preise ins Kino gehen kamt .

Zum Bertauf der Gründe am Grabe » in

Prag durch das Unterrichtsministerium , worüber
wir bereits berichtet haben , meint das „ Prüvo
Lidn " unter anderem : „ Schon früher war neben
dem - Herr » St c j ( t a l , der früher zur Gruppe
des Abgeordneten Stl - ibrny gehört l >at und sich
nun zum Kreis der Agrarpartci bekennt , auch der

„ Präsident " Dvorak . Soll dies der Präsident der

Agrarbank gleichen Namens sei »? Tann wäre
damit auffällig die Tatsache erklärt , daß agrarische
Faktoren eine geschäftliche Transaktion mit einem

Minlsterialamt durchführen , das in der politischen
Macht ebenfalls der Slgmrpartei liegt . Dadurch
gewinnt die Angelegenheit mit dem Verkauf der

Stifmiigsgrüude auf dein Graben einen eigenen
Politischen Beigeschinack und wir würden — wie
alle Staatsbürger — wünschen , daß die Republik
vor einem finanzpolitischen Skandal bewahrt
wird , dessen Gefahr da ist . Das Schulministc -
rlnm muß entschieden daraus vorbereitet sein , daß
es sich in Sachen einläßt , die es an den znständi -
gen Stellen und der gesamte » Ocffcntlickikcit ge¬
genüber verantworten muß . "

Die größte Lokomotive Europas ist jetzt von
den österreichische » Bundesbahnen
fertiggestellt worden . Tie Maschine kann in der
Stunde 110 Kilometer zurücklegen und wird bei
spielsweise einen normale » D- Zug von 550 Ton
uen um eine Stunde schneller als bisher von
Wien nach Salzburg bringen können . Die neue
Lokomotive weist eine gründliche Umgestaltung
des Oberbaues gegenüber den früheren Maschi
neu aus . Es sollen noch mehrere solcher Lokomo¬
tiven gebaut werden , von denen man sich neben
einer Verküvzung der Fahrizelt vor allem einen
wesentlich billigeren Beirieb und stark verringerte
ErhaliungSkoslctt verspricht .

Schmugglerpech . Ante Benthe n wird ge -
meto « : Sonntag erlitt auf der Giltenbergstraßc
eilt Kraftwagen eine Panne . Ein SchutzMW
wurde ans das Hindernis aufmerksam irrtd stellte
bei näherer Kontrolle fest, daß sich in dem Auto¬
mobil neun polnische Schmuggler befand . », die
' ünf Zentner Tabak Wer die Grenze
schmuggeln wollten . Da sie nicht im Befitze von

„ Immertreu " aufgelöst .
Berlin . 7. Jänner . tEigcubericht . ) Der Poli¬

zeipräsident von Berlin hat im ' Anschluß an die

ffnndali ' fcit Vorgänge niit schlesischen Bahnhof ,
wo Mitglieder organisierter Berbrechervcreiite
das Versammlungslokal der . Hamburger Zimmer ,
lcute gestürmt ttttd einen Zimmermann ermor¬
de, hatten , die ' vereine „ Immertreu " und

„ Norden " auf Grund des Berein «gesetzeö auf -
gelost . Gleichzeitig hat die Staatsanwaltschaft
Haftbefehle gegen bie von der . Kriminalpolizei
festgenommenen , vom Bernehnmirgsrichter im
Berliner Polizeipräsidium aber wieder freigelas¬
senen Personen beim zuständigen Amtsgericht
beantragt . Ta » Gericht hat dem Antrag stattge .
geben und die vorzeitig Freigelassenen wegen

Landsriedensbrnch wieder verhastet und in da »

Nntersitchungsgefängni « eingeliefert .

nötigen AuÄvetavaPieren waren , winde » sie fest -
genomnnetr und beut öerichre zugeführt , um im

Wege de » beMitamtigtcM . Berfa ? « m abgeurteilt
zu wcrdcn . >.

In Spanien die größle ^lättc seit 30 Jahren .
Dem Fvvste sind Samstag i »v Paris und in der

Provinz sieben . Sonmag zwrll / PerPneu zum

CPftr gechllen . ' Auch in Spanien Halle » die
Kalte und die Schneefälle in einriß großen Test »
de » Landes an . Ans der Provinz S^ntander wird

gemeldet , daß zahlreiche Dörfer » » Ä Weiler in
der Gcyettz von Reinvsa oollstansig etchgeschueir,
aller Berbiitdtlngett beraube , votr LebensVnNtelnot
bedroht und dem Einfall hnngernber Wvffnmdel
ausgesetzt sind . In Balenzia herrschen Iii Grab
Kälte . Wie ans Barcelona berichtet wird , rherrscht
in ganz Eaiaioutett Kälte in einer seit 30 , \"\al)ictt
nicht mehr beobachteten Störte . Viele Cv ' chat¬
ten sind vom Benehr abgeschnitten .

Drei Kinder erstickt . In der Crtschazt eöo *

neu sLiaemburg ) , tand der nacht » Iteimfchr . ' i ' fV*
' Arbeiter S ch init in dorn mit Ranch anze rillten

Schlafzimmer seine Fron becänbi und t ine drei
Kinder erstickt vor . Tie Frau konnte i> » Loben

znnrckgeritfen werden . Am Cscn zum trocknen

ausgehängte Wäsche hatte Fetter gefangen und
durch die starke Rauchenrwmlung wurde bie Fa¬
milie im ersten Schlafe überrascht .

80 . 000 Eier verbrannt . In einem Seüew -

s. iigel eines Grundstückes in Berlin « Neu -
Cölln brach Sonntag abend Fetter au » . Ter
Lagerraum dss Pächter » Steiichoff , in denl 50
Kisten mit zusammen 50 . 000 Eiern »nicrgebrackn
waren , ist dem Brande zum Cpser gefallen . Tic
Ursache des Brandes ist noch nicht festgestellt ,
doch ' wird B r a u dst iftung angem nimeii .

Mißlungener Flug zweier Ex - Er ,her ; Sge . Un »
weil von Tijon stürzte am Sonntag ein Tport «
Zweidecker ab , der vom Er - Erzherzo,i Anton Hab « -
bürg gesteuert wurde und in dem sein Bruder Franz
Jcheph saß . Die beiden Flieger erlitten Verletzmigetr
und mußten in ein Krantenhan « transportiert wer¬
ben ES handelt fiel» tun die Söhne de « ehemaligen
Erzherzog « LeoZ ' eid Saivaiar , der gegenwärtig mit
seiner Familie in Barzelona leb ! .

Tic Gefängniszelle in Brand gesteckt . All «
Tyrnau wir - d berichtet : Der aus Mähren statu *
wende Lehrer Joses s t « st n v, der wegen ver -
schiedener Dielsstähle im Olalgoeer Gefängnis
sitzt, zündete itt einem Anfalle von t ^oistcsgostört -
heit oi-e Inneneinrichtung feiner Zelle an und
verletzte einen Gcndavmeriowachtmeistor , der in
t :c Zelle eindrang . Blit schweren Brandwunden
wurde Klastnh in das Tyrnaiter Krankenhaus
gesck>tfft .

Nu vruüchterungL ' Hotel .
An der kalisornffch - mexikanischen Grenze nahe

der Stadl San Diego ist eine staatliche „ Er -
inichlerungSstallou " eingerichtet worden . Diese
Maßnahme hat sich ans Gründen der Verkehr » -
sicherhei : als dringend notlvendig erwiesen . Täglich
fahren alkoholdurst ' ge Amerikaner scharenlvAse über
die Grenze , um in Mexiko da » « schür : blaß aus
Vorrat in sich auftnstapeln . ' Bei ihrer Rückkehr
stich sie in der Regel stark angeheitert , so daß sie
mit ihren Automobilen den bewußten Zickzackkiir «
verfolgen und in diesem Zustande nicht selten eine
schwere Gefahr für die Straßen an der Pacisitfiifta
bedeuten . Je tu nehmen sich die Beamten der Sta¬
tion dieser schwankenden Gestalten an und bringe «
sie in dem neu errichteten Hanse unter , Ivo sie ihren
Rausch ausschlafen können .

Dieses „Ernüchterung «Hotel " ist tu seinen Ans -
maßen auf eine bedeutende Inanspruchnahme ein -
gerichtet : e« Hot über 200 Zimmer , ist im übrigen
mit allem modernen Komfort versehen . Tie Bade -
etttrichtnngen snllen sich einer besonderen hervor -
ragenden ' Ausstattung erfreuen , Wahl unter der
Ilsbecklegimg , das ; die „Hotelgaste " irr der Regel
cmes erfrischenden Bades sehr bedürftig sind .

Die Höhe de » Preises richtet sich, dem Ztrn des
Hotels entsprechend , »ach dem „ Gras der Anheile -
nttrg " de « „eingelieferten " Gastes . Ta viele der
Hotelgäste ihr ganzes Geld sensest » der Grenze in
Alkohol umgesetzt halten , so sind sie - »ich : in der
Lage , ihre Hotelrechirung zu begleichen . I » diesen
galten wind der Wagen dieser Leme als Pfand zu -
rückbchastett , bis da « Geld herbeigeschafft ist . Zeit «
loetlig soll , wie das San Diggoer Blatt zu bcrich -
ten tveiß , die staatliche Ernüchteruttgsstation einer
Belerhnngsstelle für Automobile gl : ! ,
che».

Dtejer „Hotelberrieb " bedeutet , wie sich schon
letzt herausgestellt hat , eii . e nicht unerhsbliche Ein -
nähme quelle für den Staat . Die Mittel ,

einbringt , sollen der. Bekämpfung de «
A l L o h o ' t.f ch m u g g e l s nü &fca * fiewiocht werben .
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Textilarbeiter !
Die Bolschewiken ichiietzen in dillein de » Vertrag aus jy Monate ab
Die Beträge in Sillein find gegeniibor Briinn ein Bettel . — Eine reo » - -
lntionäre Tat in Sillein . — Ein Bevrat in Nordböhmen . — Die Bolfche -

Witen schädigen sämtliche Textilarbeiter in der Repnblik .

Seite 3.

jn der dolschewistischen TageSpressc lesen
wir jeden Täg über bon Verrat der Zieformisten .
In iillcit Tonarten werde » die freie » Gewcrk -

idwfic » in dieser Presse beschimpft » » d herab
gesetzt, sie werde » ununlerbroche » als Stühe »
desKapitals bezeichnet . Ucbcr ihr eigenes Per
balle » schweige » sich die Bolschewiken wohlweis -
lich aus . Wir walle » dies einmal au einem Bei¬

spiel aufzeigen , selbst ans die Gefahr hin , daß
die Kommunisten wieder Vau einem Fingerzeig
aii die Unternehmer reden . Wenn wir diesen
Artikel hier veröffentlichen , so nur ans dem

Grunde , einmal der ' Arbeiterschaft aufzuzeigen ,
wie die Bolschcwisten reden » nd wie sie han¬
deln . Am übrigen wissen die Unternehmer
genau , wie die Löhne in den verschiedenen Texlil -
Betrieben sind und ibr Informationsdienst
funktioniert so glänzend , daß sie alles früher er¬

fahre » als die Gewcrkschaftsorganisationen .
An der großen Silleiner Tuchfabrik Sl. G.

hat Herr Tykora , Sekretär des „ Allwissenden "
Verbandes eine TeuernngSaushilse abgeschlossen .
Tiefe Tcucrungsanshilse ist so minimal , daß wir
de » Werdegang der Gewerkschaftsbewegung in

Sillein kurz besprechen müssen .
Der Brünner Brudcrverband Halle in

Zillein die Arbeiterschaft organisiert und den

Prllnner Vertrag eingeführt . ES kam dann zur

Spaltung , weil die Bolschewiken dauernd über

den Verrat des Brünncr Verbandes zeterten und

die Mehrheit der Arbeiterschaft trat zu den

Bolschewiken über . Zeit dieser Zeit konnte die

Arbeiterschaft in Sillein keine Lohnerhöhung
wehr erhalten , so daß heute immer noch , trotz
eines Streikes , die Brünner BertragSlöhne be -

neben . Während man in Brünn imstande war ,
Lolinerhöhnnaen seit dem Abbau zu erkämpfen ,
waren die Bolschewiken nicht ' imstande . Er -

höhungen durchzusehen . Um der Arbeiterschaft
einmal aufzuzeigen, ' welche praktische » Unter ,

schiebe in der Gewerkschaftsarbeit bestehen ,
wollen wir die Lohnerhöhung mit dem Lohn¬
abbau vom Fahre 1921 bis beute in Sillein und

Brünn festhalten . In Nordböhnnm ist das Per -

hältnis noch günstiger als in Brünn . Bemerken

möchten wir noch , daß die Bolschewiken diese
einmalige Aushilfe in Sillein für n e u » z e h n

M o n a t c abgeschlossen haben . In Sillein wurde

die einmalige Aushilfe als Erfolg hingestellt ,
während in Reichenbcrg die (>1 Stundenlöhne
als ein Bettel hingestellt wurden . ES sei ans -

drücklich festgestellt , daß in nachstehenden Beträgen
die bereite , bestehende 1927 abgeschlossene Ouar -

lalSauShilsc in Brün » angenommen wurde .

Nachstehend . ' issern werden der Arbeiterschaft
die Augen öffnen :

Gruppe : Sillein
Kc

I 2ÜO . —
II 100 . —

ni 80 . -

Trotz bereits

st! eichen berg

gewesen als

zeigt :

Gruppe :

bestehender . Hellerzulage »«
wäre die ' Aushilfe noch viel höher
in Sillein , was nachstellende Tabelle

Sillein

für 19 Monate :

I 200 . —

H 160 . -

III 80 . —

-Ziffern der Aushilfe

sti e i ch e n b e r g
für 12 Monate :

231 . —

200 . 90

193 . 92

in R eiche » berg

B r ü n n
Kv

1171 . 51
937 . - 27
168 . 51

Ticie

verstehen sich ohne Hcllcrznlage für männliche
Arbeiter über 20 Jahre .

So sieht also die Tätigkeit der Bolschewiken
pratiisch ans . In sticichenbcrg wird aus die
Reformisten geschimpft , als Stützen des Kapitals
hingestellt , sogar in Bildern versucht man der
Arbeiterschaft klar zu machen , daß sie unter allen

Umständen Helfershelfer dcS Kapitals sind . In
Sillein ist dieser ' Abschluß ein tatsächlicher Bettel
gegenüber der bestehenden Hcllerzulogc in
Rcichenberg , „ aber eine revolutionäre
T a i ", weil die Bolschewiken diesen ' Abschluß ge¬
tätigt haben . Tie Bolschewiken haben dura , diesen
Abschluß , nachdem es sich um eine der größten
Tuchfabriken der Repnblik handelt , den Unter -
nehmern den Weg gezeigt , daß sie nichts bewil¬

ligen brauchen , denn sonst hätte » sie mit dem

' Abschluß unbedingt noch znwarten müsse », um
nicht die noch laufenden großen Lohnbewegungen
zu schädigen . Wie können die freien Gewerk¬

schaften gegenüber den Unternehmern argninen -
liercn , wen » die Bolschewiken derart schlechte
Beispiele geben wie in Sillein ? Die Bolschewiken
haben durch diesen ' Abschluß die gesamte Tcxiil -
arbeitcrschast der Republik schwer geschädigt .

Jeder denkende Gewerkschafter muß sich die

Frage vorlegen , warum 150 . 000 Textilarbeiter
in deit Kampf treten sollen , während annähernd
2000 Textilarbeiter in Sillein , die vollständig
bolschewistisch organisiert sind , aus diesem

Kampfe ausgeschaltet werden ? Diese Demagogie
geht wirklich heute schon über den Perstand der

Arbeiter , aber dadurch wird man jedem Textil¬
arbeiter sicherer die Aitgcn öffnen .

Rationalisiert man i n Sillein

nicht ? Sind die Löhne der Frauen
il >t d Jugendlichen nicht niedriger
als die der Männer ? Warum schal -

t e n die Bolschewiken die T c x t i 1-

a r b c ! t e r in Sillein aus ? Warum

wird dort nicht gekämpft ? Warum

w e r d e n dort keine Kampfausschüsse

gewählt ?

Peter Bischer .

KW Reuiahrsgeschent der deutschen >
Agrarier für die Go' . densteiner Katt - j

arbeiter .
Die Atalfarbcitcv von Goldenstein «Bezirk

Mohr . - Schöiibergl , die sehr schlecht entlohnt wa -

ren , haben sich im Lause der Jeu durch ihre Or¬

ganisation , den Banarbeiiervcrband , doch einiger
maßen etwaö bessere Loh » - - und ' Arbcilsbedingnn -

gen erkämpft . Trotz alledem sind die Löhne noch

sehr niedrig , da die Kalkarbeitcr in der kominuni -

stischen . Hochburg Sehdvrf i » Schlesien durch ihren
ständigen Winterschlaf dazu beitragen , eine Best

Erstellung der Kalkcirbeiicrschaf « nicht möglich
machen zu könne » .

Run beschlossen die Goldsleiucr Kalkarbeiier

den bestehenden Lohnverlrag zu kündigen und eine

Teuerungszulage von 100 Kronen für Verheira¬

tete und 300 Kronen für Lcdige zu verlange » .

Gleichfalls sollte der Vertro - bis Ende Dezember
1929 mit dem alten Worttaut verlängert werden .

Die am 9. Dezember >928 abgehaltenen Vcr -

liandlungcn führten zu keinem Ergebnis , da die

deutschen Agrarier , denen das Werk gehört , erst

von einer Zulage überhaupt nichts loisscn woll¬

ten , trotzdem ja sie es waren , die durch die Ein -

sührung der Zölle den ' Arbeitern den Brotkorb

entsprechend höher hängen halfen , und dann den

' Borschlag machten , dem einzelnen Arbeiter 30 K

bis 60 K zu gewähren . Um dieses Frozzelangebor

schmackhafter zu machen , hatten sie sich den Ma -

cher des Kalk - , Ziegel - iutb Steininduslriellen -

Verbandes , den Herrn Gerstenkorn , der den Ar -

heitern durch seine spitzigen und direkt deleidigen -
den Redensarten , die er bei den Verhandlungen

führt , bekannt ist , mitgebracht - ' Auch in Golden

stein lzat sich der Mann erkühnt , den Arbcitervcr -

iretern vorznHemonstricren , daß nicht vergessen
werden dürfe- daß die Arbeit n den KalkiverC «

eine sehr gesunde ist und das geivissermaßen auch
bei der Lohnfrage berücksichtigt werden müsse .
Solche Argumente zu gebrauchen ist ein Hohn
für die ' Arbeiter , die das gauze Jahr für einen

Hungerlohn und bei jeder Witterung schinde »
müssen . Warum macht Herr Gerstenkorn nicht

unter seinen Mitgliedern , der Kalk - , Stein und

Ziegclindnstricllen und deren Familien Propa¬

ganda , daß sie anstatt ihren abgerackerte » Körper

nach Karlsbad zu schlappen , lieber als Steinar¬
beiter zu den deutschen Agrariern nach Golden -
stein gehen sollten , um dort für 2 Kronen und
2 . 50 Kronen pro Stunde in der gesunden Luft
und bei der gesunden Kalkarbcit Erholung zu
finden . Tic Herrschaften können ja im Winter
bis zttin Bauch in Schnee waten und im Soui -
iner im Ofen l»el 50 Grad Hitze ihre Gesund -
hcit bei einem Menü von Suppe , Kartosseln
und Kaffee herbeiführen und dem Herrgott dan -

ke », daß sie in solch gesunde Verhältnisse gekom¬
men sind und leine Ursache haben , etwas anderes

zu fordern . Am Schlüsse der Verhandlung machte

Herr Hilmer , der Geschäftsführer dieser Werke ,
den Vorschlag , 100 bis 150 Kronen an ' Aushilfe
zu gewähren , jedoch die ' Ablaufzeifdeü Vertrages
bis 30 . September 1929 festzulegen . Dieses ganz
durchsichtige Angebot lchntenAiie Arbeitcrvertreler
ab und ließeit die Arbeiter selbst darüber cnt -

scheide».
Tie ' Arbeiterschaft ha « ans Grund der Ersah -

riliige » dahin entschieden , daß auch dieses Auge -
bot nicht akzeptiert werden kann » nd die Ver¬

handlungen weiter geführt werden sollen . Die¬

ser Beschluß wurde der Firma am 20 . Dezember
1923 übermittelt und anstatt zu verhandeln , nni

doch eine Einigung zu erzielen , wurden nach dem

Rezept des Herrn Gerstenkorn , — das in Nord -

böhinen z. B. bei den Settcnzcr Kalk - und Ziegel -
werken schon im Jähre 1922 in Anwendung kam ,
alle ' Arbeiter am Silvesterabend entlassen . Dar¬

unter auch der Betriebsansschnß . Weiter arbeiten

können nur solche , welche eine Bestätigung unter¬

schreiben des Einverständnisses mit den Löhnen

» nd Arbeitsverhälknissen , die ihnen die Firma
diktiert . ' Also ein N e n j a h r Sg c s ch c » k

für die Golde n st ein er Kalkarbeiter ,

bereitet durch den Herrn Hilmsr , Führer der dent -

scheu Bauern in Brünn , im Berein mit Hef »
Gerstenkorn . Dieses Beispiel zeigt neuerlich , lvaä

für Arbeiterfrennde die deutsche » Banernlnhrer

sind . . .
Trotz alledem werden die Golden steiner . »all -

arbeiter jenen Weg gehe », der ihnen in solcher

Situation vorgezeichnet ist . Kein Arbeiter

nehme in Goldeni ' tcin ' Arbeit , bis

der G ew a l > a k t d er Agrar i er zn rück -

gezogen ist .

Zu seinem 100 . Todestag om 7. Jänner .

Wer nach Nürnberg , dieser altertümlichen ,
fränkischen Stadt reist , wird nie vergessen , die alle

SebaldnSkirchc auszusuchen , um hier , fern de » re¬
gen Marklbelriebes , des hastende » Großstadtlc
bens vor einem gewaltigen Kunstwerk still und
besinnlich stehen zu bleiben und es z» bewundern :
dem Sebaldnsgrab von Peter Bischer !

' Alb » ' cht Dürer , HanS Dachs sind Rainen
mit llingendeni Klang und ' Nürnbergs 3t «d. ' .
Richt inInder >tangvoll ist der ' Name des beste-!,
bedenlendsten n » d größten d e n l sch e » E r ;
bildners Peter Pi scher ! ' Nicht minder
bedcnlcud dessen - Hauptwerk , das Sebaldnsgrab .
da * Peter Bischer mit Hilfe seiner fünf Söhne
in zehn Jähren geschaffen kitte .

Pom Handwerler zum Künstler , das warder

Wcg des Peter Bischer , des Sohnes von Her
mann Bischer , der 1553 » ach Nürnberg als Rot

gießer kam und sich dort das Melfterrecht erwarb .
Sein ältester Sohn . Peter , lvurde der Schöpfer
des bedeutendsten Grabmales in Erz und der

Nachfahre der alten asstirischen . chinesischen und

griechischen Erzbildner , die schon vor Falulmnder
ten bedeutende bildhancrische Werke in Bronze
schufen , die heute noch überzeltlichen Kunsiwcrt
stützen . Man denke mir an den „ Dornanszie
her " , an die Ringer , nstv .

Peter Bischer wurde um 1455 » Nürnberg
geboren , 1480 lvurde er Nkcister , ging l - I9l nach

Heidelberg : I » die Vaterstadt heimgekehrt , de -

gann er mit dem Grabmal des Erzbifchof » Jvban -
nes IV . , sclinf rasch hintereinander d>i » des Erz

bischofs Ernst von Breslau und im Austrage der
Gebrüder Fugger ein reichverziertes , prachtvolles
Grabgitter . das der älteste Hermann vollende » .

' Alle Werte werden oder überragt durch das

formvollendete , im Geiste der Renaissance und der
Golik gckiltene , lmrinviiisch gegliederte Sebald » ?

grab , das eine gehäuscartlge , dreitüvniig ansge
Giiilc Kapelle darstellt , mit zwölf hochragenden
Pfeiler », geschmückt , verziert mit den zwölf Pro¬
pheten und de » zwölf Aposteln . Tie ' Anordnung
deS Gehäuses für den Sarg ist streng gotisch und
die Figuren , Statuen der Apostel , Heiligen . Pro -
phcten , Sirenen , spielende Putten und die im
bunten Wandel erscheinenden Gestalten ans dem
allen Testament sind alle im meisterhafte » hei¬
leren , freudigen Renaissancestil gehalten . Mitten

unter den sigurenrelchen Verzierungen , den wech -

Vsrteisenosfln ! Parteigenosse !
N» st du mon 9ni «ai « cft

der

„ Kwderfreunde ? "
« venu ftonu « vi « « Bei .

„ Freundschaft k "

feinde » Gestalten lebt Peter Pisckier Im Schurz »
feil und in , ' Arbeitskleid .

Man muß » ach Innsbruck znni Grabe Maxi
inilians wandern , um noch ein kostbares Werl
Peter Bischers zu bewundern , den frei und kühn ,
wuchtig und stolz , panzern und ehern aufgefaß
icn König ?lrthur von England , ein Teilstück des
berühmten MaximiliangmbcS , Reliefbilder , Grab -
mäler , kleinere ' Arbeiten gingen noch aus der
Werkstatt Peter Bischer » hervor und verbreiteten
den Ruhm des größten deutsche » Erzbildners 1«
alle Lande .

Peter Bischer vereinigie in sich den streng
gotischen und den heiteren Renaissänccgeist , besaß
ein ausgesprochen fein entwickeltes Stilgefühl ,
einen außerordentlichen Sinn für Schönheit , für
Gestaltung » nd ein hervorragendes technisches
Können . Nur so gelang es ihm auch , Werke von
überzeitlicher Dauer zu schaffen und seinen Na -
iiicii mit erzenen Leiter » einzugießen in die Ge¬
schichte der Kniist .

Wer einst durch ' Nürnbergs Tore eiligem ,
oersäume nie , Peter Bischers Scbaldnsgrab in
der Sebalduskirche z » besuchen , besinnliche Minu¬
te » davor zu verweile » und darüber nachznden
ke », was einst deutsche ' Meister , Handwerker ,
Künstler in einem Werke schufen , das Zeilen und
Epochen überdauerte » nd späteren Generationen
noch zeig«, welch knnstschaff ' endcr Geist und Wille
eins « im Volke , in den ' . Menschen lebendig war .

Alfred N e n in a » n.

—1 '

GRATIS !

1828 1928

TOLSTOIS WERKE
Dum Andenken an den grollen russischen Dichter , welcher vor 100 Jahren geboren wurde , bringen
wir als nächste » Werk in der Reihe unserer In » und ausländischen Klassiker - Ausgaben unsere
neue , große Gedächtnis - Ausgabe der Werke von Leo Tolstoi . Es Ist der Wunsch des Verlages ,
diese Bücher weitesten Kreisen zugänglich zu machen , und wir haben deshalb beschlossen , eine
große Anzahl Exemplare dieses Werkes gratis abzugeben , jeder Leier dieses Blattes , der den
unten angefügten Kupon Innerhalb 10 Tagen an unser Hauptkontor einschickt , erhält unent¬

geltlich ab Verlag ein komplettes Exemplar unserer Ausgabe von

LEO TOLSTOIS WERKEN
ii 24 Bänden enthaltend - 1000 bis 4500 schon gedruckte Selten . Seine Hauptwerke bringen

wir in neuer , erstklassiger und unverkürzter Ueberselzung .
Tolstoi ist der ticlc Kenner der menschlichen Seele und der geistvolle Pflhrer nicht nur seines
Volkes , sondern auch aller derer , dir die großen Gedanken des menschlichen Lebens in sich aus¬
nehmen wollen . Wer die wahre russische Volksseele verstehen will , muß Tolstois Werke kennen .
Die Werke erscheinen schön gedruckt in gewöhnlichem Buchformat . Der Versand erfolgt der
Reihe nach , wie die Aufträge eingehen und nur für Verpackung » - , resp . Annoncenspesen ver¬
langen wir eine Vergütung von Kö 2. 50 pro Band . — Sie erhalten gratis folgende Meisterwerke :

Lebensstufen , Krieg undl Frieden , Anna Karenina ,
Auferstehung , Kreutxarsonate , Ausgewählte Erzählungen
( darunter : Morgen eines Gutsherrn , Tod des Iwan lljitsch ,
Herr und Knecht , Der gefälschte Kupon , Vater Sergius ) . ,

Weltanschauung ( Meine Beichte u . a . ) .

Dieses Augehot gilt nur ICr
Coupons , die Innerhalb 10

Tagen an unser Haupt -
kontor eingesandt werd ' ,

GuMerg - Vertng
Otto Lebenhar !

PRAG II . , Viclavskd
nöm . 93 Postfach -17' .

COUPON

Unterzeichneter wünsdir sich gratis Leo Tolstois Werke . Emp¬
fangsbestätigung und Nachricht über den Versand erbeten .

Name : . — , - -

Stand ;

Wohnort : -

Poststalion : -

Weder Geld , noch Marken eisenden . SS

tnVA mv . Taä' NMi' v» r»»ws»r-



ttUt 6. «wtlfoft , R «flfttitrt im

Kunst und Wissen .
„ Bnrian - Erinncrungen " neu » ; sich ein itciic »,

im Prager Odeo » - Berlage erschienenes
Büchlor » , da ? da ? Leben und . lÜNftlerffche Wir
ten her Ividüi « tschechischen Z ii uge r und Br »
der Karl nnd Emil Bnrian zum Inhalte ha !
E. F. Burla u, der durch seine „ Voice Land " b- -
kann « gewordene junge tschechiswe Neutöner und
Sohn deS letztgenannten der beiden Briider , Hai ei

» ersaht und in liebevollster Weise alles in ihm
zusammengetragen und in einen entsprechenden lile -
rarffchen Nahmen gebracht , was in Leben und Kunst
ierneS VaterS und Onkels von Bedeutung war . Karl
Purum Hai bekanntlich ali Heldentenor Welt -

berichmtheit erlangt und wiederholt nicht nur in

ilntcrifa , sondern and : in Bayreuth Triumphe ge-
leiert . Sein Bruder Emil Burlau war vor allem
eim lokale Prager Berühmtheit ali Tanger ! er

wirkt « bi » ru seinem Tode als erster Hildenbariton
am Prager Tschechische » Nationa - liheatcr . In els
Hauptabschnitte » entwirft E. F. Buriau -. in an -

ickraiilickks Bild deS Lebens imd linustlerische » Wer -
den ? der beiden großen verstorbenen rschechffchen
länger . ES ist von größtem Interesse , in diesem

Buche festzustellen , d»iß beide Brüder ihren eigen !
liche » gesanglichen Ruhm in Teutschland fanden ,
daß beide außerdem ihre gesangStechulsche Boll -

eitduug einem deutsche » Tti »ti »bild »er dauklc ». dein

als Gelangspädagogen i » Prag seinerzeit hoch -

>wsä>itzlen jüdische » Kantor W a l l e r st e i », über

dessen hervorragende Etgenschaflcu als GesangSinei -
ster von beide » Brüderit wiederholte begeisterte und

anerkennende Aeußcvnngen zitiert werden . Von öe«

sondere »! Interesse für den deutschen und inter¬

nationalen Leser des Büchleins sind aber lvohl vor
allein die den TeIioristc n K a r l B n r i a n be-

treffende » Erinnerungen a » seine Bayreniher Wirk -

üinrkeit . Daß Lehterer auch ein vorzüglicher
Hebers e y e r ans dem Tschechischen inS Deutsche
und unyrekchrt war . erfährt man ebenfalls ans dem

' Büchlein ; aus die ULbenetznugeu deS Wagnerschen
„ Tristan " und der „ Salome " von Ricllird Strauß
tvird besonders hingeiviese ». gusannneustellnngen
s ' ber daS Op . rn und KonzcriRepertvire der beiden

Brüder und ein Verzeichnis der von ihnen bcsnn -

tcnen Grammophon - Platten bilden die Schluß -
tbscbnilre dieser Künstler Erinnerungen , deren durch

zahlreiche Photographien illusirierte Lektüre ebenso
' Nteressaiti und fesselnd ist wie ihr Michail sorgfältig
ansgwäblt und überslibtlitl » angeordnet . c. s.

Premier » : „ Ehen werde » im Hiwintl g«-
ichlossen . " Die nene Komödie von Walter

Haien clever ivird auch i » Prag gespielt wer -

den . Die Premiere findet Sonntag , den 13. Jänner
abeiws in der Klc ' ne » Bühne statt .

Weldx Oper » wurden lilild am weiften gespielt ?

Pros . Wilhelm Allmann veröffentlich ! im Jahrbuch
AI des „ Anbruch " die ' AnfführnngSzahIen der Opern
des neuen JahrhtmdcrtS in der Spielzeit 1927 . - 28

a » deutschsprachige » Bühnen . An der Zp' tz ' steht
Kreuels . ^ Jonnn " mit 421 Aufführungen in einem

Jahr . Es solgen „ Tiefland " ( 290) . „Biltterslv " ,

„Rosenkavalier " . „ Boheme " , „ ToSca " tall « über .' llll

Auffflbnuigen ) . PneciniS Tnrandot " Ivie » 143 Aul -

nchrnngen auf . Zwischen lOfl und. ">«"> erzielten „ Tie
: oten Augen " , „ Jennsa " . „ Königskinder " , „ Giannt
Schied ) ! " , „ Salome " , „ Ariadne ans AaxoS " ,
„ Elekna " . „Ehristelflein ". Zwilchen 50 und 25 Auf -

führ » » gen : „Cardillac " , „ Mona Lisa " , „ Ter arme

Heinrich " . „Paleslrina " , „ Die vier Grobiane " und

„ Herrn DürerS Bild " . Der weitaus am meisleii

anfgekührie Komponist der letzten Spielzeit ist gl ' o

wieder Pnccini .

Ei » Opcriitexl - Pr «isa »ojchrc >t >«», das die M» l : k -

zeitichrisl „ Der Anbruch " im Jänner 1928 er -

lassen Halle , ist ziemlich ergebnislos verlaufen . Aach
dein 3pAich der J » r » , die siitz auS Paul Belker .

Emil Hertzka , Robert Heger , Ernst Kreuel , Franz

ithrvlci und Paul Stefan sowie Dr . Lothar Waller ,

stein zusammensetzt «, ist bei Prozentsatz der Ei " -

i . ' ndcr sehr gering , der auch nur den Versuch niachle ,
den Erwartungen zu entsprechen , auS der gegen -
wnrtigen Situation der Kunst die Konsequenzen zu

ziehen und in Stoff und Gestaltung Bücher zu
lieser », die wirflid ) reizvoll und zugleich crsolgver -

heißend genannt werden können . Bon 211 ringe -
sandten Büchern entsprach keines so vollkommen den

Anforderungen , daß der Hauplpreis verteilt werden

loutitc . Dagegen Hai die Jury et »«» Preis von

1000 Mark unter zwei Bücher Ivenigstens als An -

erkcnnung verteil : , » ud zwar an : „ Film am Tonnen .

ttzgel " von Kamill . , Palffy - Wauick ( Wien ) und

„ Pataratcro Puppenspieler " von Johann FabriciuS

lOosterbeel , Holland ) . ' Mir einer Prämie von K

" 50 Mark wurden lobend erwähnt : „ Der arme

Adrian " von Dr . Pfister ( München ) , „Ziirgorella "
von Wilhelm Albrecht ( Freiburg i. B. ) , „ Puppen -
lxillase " von Dr . Otto Marbach ( Wien ) und „ Zu -

sanimenftoß " von Kurl Tchwitters und Käthe Zto >

nitz ( Hannover ) .

Wie » 1021) im Zeichen Ttrauß ' jcher Walzer .
DaS vergangene Jahr galt musikalisch dem An -

denken Franz Schuberts . Im kommenden Jahr «
solle » durch eine Reihe von Veranstaltungen Jo -
Hann Ttranß , Paier und Tohn , gefeiert werden

ES siiio 80 Jahre her , seil Johunn Strauß die All -

wiener Walzer geschaffen hat , und 30 Jahre , seil
sein Tohn Johann Ttranß , der Tchöpscr der „Fleder
maus " , starb .

Eilt « neue Oper von Paul Hiudemilh . Hinde

mich hat eine komisthe Oper „ N. iies vom Tage "
vollendet , die ihre Uraufführung in der Berliner

Oper am Platze der Repubnt habe » wird .

Nraussührung eines Arbeiter - Oratoriums . Am

50. Jänner ist die Uraufführung des Arbeiter -

Oratoriums „ Das Lied vom SlrbeitSmann " , Ter !

von ' Alfred Zlnerbad ) , ' Musik von Ottmar Gerster ,
im großen Saale de » Taaibanes Franlsnt ! a. M.

'
Die 100 ' Mitwirkenden bestehen aus den vereinigten
Arbeiter Tängerchören , dem Tymphouie - Orchesier ,
dem Tprechcltor und ersten Solisten , wie Johannes

Willy , Konzetlsängerin Keidyk . Berlin .

Spielplan des Neuen Tenlschcn Theaters .

Dienstag ( 76 —2 ) , 7 Uhr : „ Margarethe " .

Mmvoch ( 79 —0 ) , 7! f • Uhr : ,, ' AbenI « » er in

Td > ottlan d" . Donnerstag ( SO—I ) , Uhr :

„ Dreigrofchenoper " . Freitag ( Ensen,blcgast -

lpiel der Berliner Reinhardt - Revue) , 7l!> Uhr : „ Es

liegt in der Luft " TamStag ( 61 —1 ) , 7 Uhr :

„ M o n 1 1 e u r Paul " ; >0! . Uhr : Ensemblegast¬

spiel der Berliner Zleitchardt - Revuc : „ Es lieg !
in der Luft " Konntag , 2' A Uhr : „ Fräulein
Ma in a" : ~ M Uhr : Enfemblagafffpiel der Berliner

ReinhaYdt - Revue : „ Es klagt in der L » f t ".

Montag ( 62 —2 ) . 7 » hr : „ Die Herzogin von

C h i e a g o" .

Spielplan der Kleinen Bühne . DienSiag :

„ Arm wie eine Kirchenmant " . Mittwoch :

„ Entführung " . Donnerstag : „ Arm ivie

eine K i r ch a n in a ir s". Freitag : „ E n ! f ü h -

tung " . TamStag : „ Fr8u 1 cin Ma ma " . Tonn •

tag , 8 Uhr : „ Broadway " ; 7>- z Uhr : „ Ehen
werde » im Himmel gesblossen " . Montag
( Batklb - anitenZ : „ E n : f ü h r « n g" .

Spielplan des lichechischen Theaters . Tienslag :

„Loheitgrin " . ' Mittwoch nachmittags : „ Cavalleria
rnstieana ", „ Basazzo " : abendS : „ Der fidel . ' Bauer " .

Toitnerstag : „ Andröklns und der Löwe " . Freitag :
„ Der fliegeuidc Holländer " . Samstag nachmittags :

„ Oberst Svec " : abends : ,, ' AndroklnS und der Löwe " .

Sonntag nachmittags : „Coppelia " , „ Die Puppen ,
fee " ; abends : „ TantthÄrser " . Montag : „ Oberst
Kvcc " Di- . ' nötag : „ Armida " . Alittwoch nadimittags :
„ DaS ' Märchen vom duimnen Hans " ! abeirbs :

„? l »drtzklnS und der Löwe " .

Spielplan des Zllindelhealers . Dienstag : „ Der

Idiot " Mittwoch nachmittags : „ Die Zähmung der

Widerspenstige »" ; abends : „ Job " . Donnerswg :

„ HoffmainiS Erzählungen " . Freitag : „ Der Jdioi " .

TamStag nachmittags : „ Bon Märchen z» Märchen " ;
abends : „ Die verkaufte Braut " Tonntag nachmit¬

tags : . Fonstanee " ; abends : „ Ter Idiot " . Montag :

„ Mono» " . Dienstag : „ Der Liebling Leopold " . Mit -

woch nachmittags : „Oberst Svce " : abendS : „ Norina " .

SAIVAT0RIUIV1
KLEISCHE - AUSSIG
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Mast- , Enifettnngs - und alle Diätkuren .
l ' hyslllaüscho Hellnitüiodtn . — laJivIduelle Betiandtuns .

Talerhon Aassts Nr. 803. Proinckt

Aus der Partei .
' JuycnvvrivcquiiK .

Sozialistische Jugend , Prag . Mitiwow , den

9. d. M. finde : im Gec - Speisesaale unsere
diesjährige Generalversammlung statt .
Tagesordnung : 1. Berichte , 2. ? ieuwahl « n , Unsere
Weiler : Zlrbeit , 1. Berschiedenes . Beginu 6 Uhr .
Wir rechnen mit dem bestimmten Ersdieinen alter

Mitglieder . Freunde unserer Bewegung sind herzlich
willkommen .

EeriAsiaal .
Sie ersuchte um die Todesstrafe .
Brünn , !!. Jänner . Tie Köchin Zinna Kraj -

öikova auS Trnava hatie eine intime Bekanntschofl
mit einem gewissen Joses Thrain , der sie zu ehe -
liche » versprach . Der Mann hatte i » Hernad einen
kleine » BerkansSstano , wo er den Passanten Lebens -
miltel verkaufte . Doch die " lnlter des Thrain war

gegen diese Ehe . Schon hatte die Krajöikova alles

für die Hochzeil vorbereitet , da teilte ihr der Mann ,
mit dem sie drei Jahre wie Mann und Frau gelebt
hatte , mit , daß er sie nicht heiraten könne , weil eS

seine Mutter nid ) i erlaube .
Die KrajSit verließ ihn . fuhr nach Kascha »,

lehrte aber vald wieder zurück » ud spracki ihm gut -
Iick> zu, sie doch nicht im Stiche zu lassen . Er behielt
sie bei sid ) über ' Koch; . Am Tage wanderten sie zu -
sammen nach Kascha », am Abend kam die Geliebte

wieder , nm mit ihm wiederum in der Bertanssbude
zu nächtigen . In der gleichen Nacht war sie ihm

zu Mille ». In der Früh fragte sie den Mann ,
ob er sie eheliche » werde oder nicht . Als er ver¬

neinte , zog sie einen ' Revolver aus ihrer Hand -
lasche am Tisdze und drückte die Waffe gegen die

Tdzläfe de » ruhenden Mannes ab. Dann rief sie :
„ Toll ' ch in den Hernard springen oder die R- n-

lnngSstalio » holen ? "
Sie lief um die OletiungSgojellschaft , der Per -

lvundete wurde Isfort operiert , das Projektil blieb
im Kopfe , aber der Mann wurde nach zwei Mona
ten wieder ausgeheilt . Und jetzt stand die 20jährige
vor dem Geschworenengerichte der Sedrie in Kafch . w

wegen MordverimheS angeklagt . Die Geschworenen
verneinten die Frage aus Mordversuch , bejahten nie

Eventualfrage ans ZotungSversud ) und so tvurde die

Krajkikolva zu 18 Atonalen schweren Kerker » ve: -
urteilt .

Gegen dieses Urteil erhob sowohl ihr Beneide

ger wie auch der Staatsanwalt die NichtigkeiiS

( »etschwerde . Ter Staatsanwalt wegen Qualifikation
der Tat als Totschlag , de. r Verteidiger berief

wegen zu geringen Strafausmaßes und c r s « ch. c

n m Bollzug der Tod >. s st r a s e.
Der Oberste Gerichtshof entschied , daß man von

dem Rechtsmittel der Berufung nur zu seinen Gun -

sie » Gelbranch machen könne , nicht aber ein höheres
Strafausmaß fordern dürfe und wies daher die Be -

rusnng des Verteidigers ab zDer Verteidiger wollt «
offenbar hie Tlraftai als ' Mordversuch » od ) mals vor

die Geschworenen bringe », da er einen Freispruch in

diesem Falle erhoffte . ) Der Oberste Gerichtshof ivie »

ober auch die Berufung des Tiaaisanwaltes ab, da

»ach seiner Urberzeiigung drtS Geschworenengericht
die Tat vollkommen richtig qualifiziert hatte .

Gut und Blut für unfern Kaiser . . . .
Ung. - Hradisch , 0. Jänner . Vor dem Bezirke -

gerächte in Ung. - Hradisch standen zwei lebhaste
Damen , eine gewisse Barbara Tctlojulova als

Klägerin und eine gewisse Veronika T. als Beklagte ,
lind zwar wegen leidzter Körperverletzung . Beide
Alten waren wegen eines hödfft sonderbaren Falles
miteinander in Streu geraten . Man sprach mit -
einander über die Verhältnisse in der Republik und
die . ' lue schimpfte aus die Zuckersteuer , die andere

aus die Wohnungsnot . Und ivie es » nn so einmal
bei alten Leuten geschieht, erinnerte man sich der

„ gute » alten Zeil , da die Semmel zwei Kreuzer
gekostet hatte nstv . " „ Ja , ja , das tv . rr halt noch
diuuaU , als Teilte ' Majestät lebte, " meinte Frau
Barbara . „ Ja . ja . " »leinte die ander «, „ was er

wohl sogen täl , ivcnn er jetzt so au » dem Grabe
anfslünd und sidi che Verhältnisse anschauen könnte . "
— „ Erinnern Tie sidi noch, ivie der alle Herr ans

Tchönbrnnn in Brünn war ? " fragte Veronika . „ Oy
jeminee . >vic denn nicht ?" erwiderte Frau Barbara ,
„als ob es gestern früh gewesen wäre . " „ Es war
im Jalne Zweinndnennzig, " meinte die Freundin .
„ Was Ihnen nicht einfällt, " meinte die ander ' ,

„Zlveiuridnonirzig , »ein , es ivar im Jahre Dveini ' d-

neunzig ! " — „ Na , entschuldigen Tic , es war be¬
stimmt im Jähre Zweinndnennzig ! " — „ Bestimmt ?
Ich verstehe nicht , wie Tie da » überhaupt sage »
können , ich rechne die Sache so ans : mein Sohn
Karl wurde Dreiundneuuztg im Feber geboren , da -
mal » tvar er aber »od , nid » ans der Well , als
Teilte Majestät in Brünn war , ich aber war in
andern Umständen , da » habe idi mir gemerkt ! "
„ Was ? Gemerkt haben Tie sich », einen Quatsch

haben Tie sid) gemerkt , eS tvar im Jahre Drei -
imdnoiinzig , >me lieme erinnere id> mich daran ! "
— „ Weib , regen Tie mich nicht ans , es war Zwei -
uirdneunzi - g n » d basta ! " —„' Rein , Treiundnenirzig ! "

Die Nedesd >lod ) t tvogte noch ein bißche » hin
und her , dann ergriff die Veronika den Milcheimer
und Hanl. - der Barbara ein » über da » Nasenbein ,
daß sie blutet «. „ Da . ich lvevd ' Dir zeige ». T »
poivora , ob e» Dreiinidnennzig war , e» >var Zwei -
ltndnennzig , Kail war nod ) nid » ans der Well . . "
Und da » Ende der Freundschaft nnb des hitzigen
EiiitreteirS für den alten Herrn a » S Achönbrnn » ?
Eine Klage vor dein Bezirksgerichte i » Hradljch .
Es verlief glimpflid ) : Veronika erhielt >6 Stnndon
bedingt . „ Der Kaller war aber bestimmt Zweiunv -
neunzig i » Bvüim . " meinte die ?>lte , nachdem sie
die . Verurteilung zur Kenntnis genommen hat ! «,
und dann verließ sie, mit stolzen , verächtlichen
Blicken ihre Partnerin mit der wunden Nwc
messend , das Gerid ' t . ' Und die andere war nicht
weniger stolz : hatte sie dock: ihr Pin : für den Kaiser
vergossen . .

Einladung
, » den am Donnerstag , den 10. Jänner (. I .
um 8 Uhr abends im „ Goldenen Krenzel " , Prag ll „
Nctazanka , stallsindcnden Portrag brs Genossen
Dr . Karl K a » t S k y, vhrberater und Frauenarzt ,
Wie » , über

„Soziale Hygiene der Frau . "
Wir lade » alle . Genossinnen und Genossen zu

diesem sicher sehr wichtige » unb interessante » Bor .
trag herzlich ei ». Gäste willkommen !

Freundschaft !

Das Fraucnbezirkstoinitcc .

Literatur .
„ Die Stadt der Wunder . " Ein tolldreister : )U>

man von £ Ollis Reh in oud Lcfüvre . Ocsiet -
Held ii. Eo. , Verlag , Berlin W. 15. ( Preis 1 Mark . )
In einer fenchtsröhlichen ' Nach, beschließe » drei
junge Leute , denen sich ein Vierter zugesellt , eine
Pilgerfahrt zu Fuß nach Lisienx zu unternehme » ,
um die Reliquien der heiligen Theresia vom Kinde
Jesu anzubeten . Unterwegs leben sie von Almosen .
Tie erbitten sich vo » mildtätigen Menschen ein
' Nachtlager , und trotz des »»heilige » Lebens , das sie
auf ihrer Pilgerfahtk führe », tun sie Wunder . Ihre
' Abenteuer ziehen ungeahnte andere Abenteuer »ach
sich : ans dem Schmerz wird Ernst , und die Bier sin -
den sich halb erstaunt , halb gerührt im Mittelpunkt
einer ungeheuren religiöse » Bewegung wieder . Die
unheiligen mw heiligen Abenteuer der Pilger geben
dem Verfasser Gelegenheit zu einer scharfen Zeit »
satire . Alle sehen tutv an nn » vornbergleiten : die
Kirche , die die Inbrunst der ' Massen zu geschäftlid ) cil
Erfolge » mißbraucht , die Politiker , die sich ans
Eigennutz einer Partei anschließen , die Dichter , die
sich in de » Schoß der alleinseligmachenden Kirche
flüchte », nicht ans innerem Gefühl , sondern weil die
Kirch » mit ihren reiche » Mitteln die beste Reklame
für sie inad », » nd die sich immer weiter von . jeder
Natürlidzkeii entfernen , gegen erotische Naturgesetze
sündigen , um durch ihre Abnormitäten berühmt zu
Werde ». Der Verfasser will nicht » anderes , als den
Leser lachen mad) c » , als ihm die Zlugen öffnen über
die Eitelkeit und Dünkelhaftigkeit der Welt , und das

gelingt ihm in vollstem Maße . Es funkelt von galli¬
schem Witz und Humor . Mit ein paar Strichen gc-
zeichnet steht ein Mensch ruiift und sidier vor uns .
Die Worte sind treffend , Inapp und sdffagkräslig .
TaS Buch , das in Frankreich viele Auslagen erlebte ,
ist devb , sastig , oft eindeutig und nur in den Hände »
des reifen Menschen ein voller Genuß . Wer lein
Mucker ist und sid) ein paar heitere Stunden berci -
ten will , ifev lese : Die Stadt der Wunder .

'

nftteftan am de » BuMtfvm .

Das Beste tUr Ihre Augen
liefert Optiker ^ Deutsch , 2mg .

Palais Koruno .

All * Ml * WtlM
Vom Arbelter - Turn « und Sporwerbanv .

Am Freitag ,
Bundesvorstand « «

Beginn 0 «hr .

den ll . Jänner , Sitzung de «

ff, der neuen BnndeSkanzlet .

Falsche Porole . Die in der kommunistischer .

Presse aufgestellte Behauptung , daß der Deutsche Anbei

Icr - Tnrn . ». Tporibund anläßlich deS Ländcrfntz
ballfpleleS Tentsdilanb —£ >cftmeidi in Berlin in der

Zeitschrift „ Die Fußballwoche " eine bezahlt « Anzeige

aufgegeben Hai . entspricht »ich : den Tatsachen . Tie

Verwaltung des Poststadions hat , wie später sestge-
stellt wurde , die Einsetzung der Anzeige auS eigenem

Interesse veranlaßt , nm größere Teile der Berliner

Fußhallanhänger ans das Länderspiel anfmerksai » zu

mache ». Die Bundesleilnitg des ' Arbeiter Turn und

Sporlbnndes hatte ans die Maßnahmen der Tie ■

dionSverwalinng keinerlei Einfluß , zninal sie von

einer folchcn Werbung des PlatzbesitzerS keine Kenn !
nis hatte . Die konlmnnistischen Parole » richten sidi

demnach von ' elly ' t .

Bürgerlicher Sport .

Teplitzer FK . gegen Sparta !>: 5 ( 1: 2) . ' Naih
der seinerzeilige » ä : 0<Nied «rlage der Sparta in

Teplitz trachtete die Sparta am Tonntag in Prag

anscheinend gleiches mit glcidicm zu vergelte », denn

das Spiel mar von seilen der Sparta
alles andere eher als ein Freund »

schastSjpiel . Die Sparta errang einen Tieg ,
nicht nach ihre » Können — dieies ist genau so mies

wie früher —, sondern mit einen Tihicds -

rid ) ter , dessen Amlierung direkt skandalös
zu bezeichnen ist » nd der es zuwege brachte , den

Teplitzer » zwei Elser » nd ein regelred » erzieltes Tor

abzuspredzen nnb was nodi seine Spielleitung am

bestell charakterisiert : er schloß aus ' Verlangen
Kacka » de » Teplitzer Haberslroh ans , der au

einem Zusammenstoß mit Hajiw , nad ) dessen Mei -

Illing , der Schiildtrageiide gewesen sein soll . Die

Teplitzer zeigen ein Könne » , an das die Sparta -
teilte in »id ) t « heranreichen und weil das ihnen
bekannt ist , muß eben in soldien Fällen mit anderen

„ Mitteln " ei » Tieg errungen werden . Solchen

„ Sport " zu zeigen , ist eben n u r in der bürgerlichen
Bewegung möglich !

Sonstige Ergebnisse . Wie » : Hertha gegen
Floribsdorfer 0 : 5 01 : 2) . — Nürnberg : Süd -

dotitsdjlaird gegen Wien 5 : 0 ( 0: 0) . — München :
1880 gegen Wacker 7 : 0 ! , Bayern gegen Karlsruher
FV . 5 : 0. — N eirnkir >h e n: Borussia gegen
Wvrnraiia Worms 1 : 0 . — Dresden : SE . gegen

TpBg . >: ! >, Gut « Muts gegen Sportfreunde 0 : 1 .

Eishockey . Teplitz : DEHG . Prag gegen
TMP . Teplitz >1 : 1 und 0 : 1 . — Prag : Tlavia

gegen Zbraslav 2 : 1 , LTE . gegen BK . Jungbunz . un
20 : 0. Tlavia gegen Jungbnuzlan 0 : 1 , LTE . gegen

Zbrajlav 12 : 0 . — Brü - nn : Brünner Eislan ' ver .

ein gegen D2K . Teebis 2 : 2 — Olmiitz : Trop >

parier EB . gegen Olnrürtzer EB . 10 : 1 . — Mähr -

Ost ran : Slovan gegen M. Ostrava Mallabi kouib .

1 : 1 . — Jägerndors : EB . gegen Tcfchener EB .

0 : 1 . — Pr . ' ßburg : Ski - Klnb Bratislava gegen
TB . Stockem » 2 : 0 . — Tl . Maritz : ll »>' ed

Service London gegen Oxford University 21 : : !

( Samstag ) ; Sonntag : Cambridge University gegen
United Service 7 : 2, Or ' ord gegen EHE . St . Moritz

1 : 8 , Cambridge gegen EHE . S: . Moritz 1: 1 . —

Kr yl ) ica ( Polen ) : Pogon Lemberg gegen Wi » " . '

Team 2 : 2 . r ' lTB Warschau gegen BKE . Bnea -

pesl 0 : 1 .

Krankenversichcrungoanstall im deutschen 01c»
biete Böhmens sticht zum sofortigen Eintritte eine

ledige , weiblidie

Dieselbe darf nicht über 30 Jahre all sein ,
»i ii ß Ischsl . Staatsbürgerin sein , die dcutid ) c und

tsd ) echisd ) e Sprache in Wort und Schrift , sowie
Masdiinensd ) reibe » nnb Stenographie vollkommen

beherrschen .

Anbote , unter Angabe der bisherigen Bcrwen

düng , der Schulbildung und der Gehaltsanspriiche
sind bis längstens 20. Jänner 1920 bei der Bcrtval

tnng dieses Blattes unter Chiffre „ Krankenvcrsiche -
ritng " cinznreidzen .

JRUCK - U. VERLAQSANSTALT
3ESBU5CMAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNÜ

cmpllehli ilch da » p c. ßehördu . Vereinen , Ü*c«-
aibitloaeoo Qumeladen and Koufleblen snr Hersteilune
von Druc ' . sorten wir . Tabellen . Bachern . Broschüren .
Zeitschriften . Zlrholtren MltÄlledsbOchern . Clnlado ».
! ! i E' itlff }0 ' p La«chrl ! ten Paktnren . Ortefoipiereoasw. u solider oad rascher Aoslüh ' una . Sotimaachlnen -
*—: betrieb nnd l ?otatlon *hetHeb • —?

IN TEPLITZ - SCHONAU
■i i. TISCHLEBqASSE NR. & ■
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